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-HGESGGGGaaee-Ruſſiſch-franzöſiſche Allianz
Merkwürdigerweiſe hat die neueſte Enunciation des tapferen

Generals BumBum-Skobeleff gerade in jener Stadt, in welcher
ſie am meiſten Aufregung und Entrüſtung hätte hervorrufen
müſſen, verhältnißmäßig den geringſten Eindruck gemacht in
Berlin. In der jungen Hauptſtadt Deutſchlands iſt keinerlei Panik
ausgebrochen, und ſoweit man die Stimmung einer Bevölkerung
nach den Zeitungen beurtheilen kann, ſcheint dieſelbe nach wie vor
ziemlich kühl und eher ſarkaſtiſch angehaucht, als nachdenklich in ſich
gekehrt zu ſein. Ein beiläufig hunvertjähriges freundnachbarliches
Nebeneinanderleben zweier Staaten, eine mehrmalige Waffenge
noſſenſchaft, dazu die innigſte Verwandtſchaft der Herrſcherhäuſer
laſſen ſich nicht im Handumdrehen durch eine aufregende Rede
eines „Privatmannes“ in eine vergeſſene Vergangenheit werfen.

In unſeren Tagen müſſen die Chancen einer ruſſiſchfran
zöſiſchen Allianz einer kaltblütigen Prüfung unterzogen werden.
Man darf annehmen, daß etwa auch Gambetta, wenn er heute
noch an der Spitze der Republik ſtände, keineswegs ſo blindlings
für eine Allianz mit Rußland, für ein „Arm in Arm“ mit Herrn
Skobeleff zu haben geweſen wäre wie viele glauben. Auch die
Miſſion der intereſſanten Madame Adam kann in dieſer Ver
muthung nicht irre machen. Gambetta übrigens iſt auch nicht
der auswärtigen Angelegenheiten wegen, wenn man ſo ſagen ſoll,
geſtürzt worden und das Kabinet Freycinet dürfte ebenſo wenig
geneigt ſein ſich in abenteuerliche Kombinationen einzulaſſen.
Man darf ja die Freundſchaft oder Brüderſchaft gewiſſer ruſſiſcher
(nihiliſtiſcher) und franzöſiſcher (communiſtiſcher) Kreiſe nicht ver
wechſeln mit einem vermeintlichen Bedürfniß zur politiſchen und
militäriſchen Annäherung der beiden Nationen. Das heutige
Frankreich hat mehr als einmal den Beweis geliefert, daß es be
fähigt iſt, den communiſtiſchen Beſtrebungen einzelner internatio
nalen Cliquen entgegenzutreten und es ſind gerade dieſe An
ſtrengungen welche ihm heute rathen müſſen, ſich von dem nihi
liſtiſchen Rußland ſo fern als möglich zu halten.

Erwägt man aber die Sache vom militäriſchen Standpunkte
der beiden Staaten dann kann man auch keineswegs finden, wo
ein Vortheil für Frankreich bei einer etwaigen gemeinſamen
Waffenaktion zu finden wäre, davon zunächſt ganz abgeſehen, daß
Frankreich mit ſeiner großen und complicirten Armeeorganiſation
noch lange nicht zu einem Abſchluß gekommen iſt. Aber es wird
wohl kaum Jemand bezweifeln können, daß an dem Tag, an welchem
die erſten franzöſiſchen Bataillone ſich gegen die Vogeſen in Marſch

ſetzen würden Jtalien den Franzoſen den Bardovertrag an der
Spitze des Degens präſentiren würde, und daß England die Ge-

8) Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„Sie haben ſich dieſe deutſch italieniſchen Augen ſo genau an
geſehen, Richard, daß man glauben ſollte, Sie hätten zu tief in
dieſelben geblickt.“

„Mir hat in der bürgerlichen Malertochter, deren Mutter
Zimmer vermiethet, der Anſtand ver feinen Weltdame imponirt,
den ich in einer ſolchen nicht erwartete; mein Geſchmack zu einem
innigeren Verhältniß iſt dieſe verſtändige Ruhe nicht, ich will
ſprühendes Leben um mich, weil ich ſelbſt zu ernſt und ruhig bin,
denn man ſagt ja: die Gegenſätze ſind es, die ſich anziehen. Aber,
Kurt, wollen Sie mich nicht zu den Jhrigen führen und mich den-

ſelben vorſtellen
„Wie Sie wünſchen, Richard, ſo kommen Sie.“
Beide ſtanden auf und gingen zum Tiſche des freiherrlichen

Paares, wo Langenſtein von den Eltern ſeines Freundes herzlich
und freundlich begrüßt wurde, aber er hörte nur gedankenlos und
zerſtreut die Worte derſelben und vergaß, daß er auch ſprechen
mußte, denn ſein Auge ruhte unverwandt auf Elſe. Wie, ſtanden
die Todten auf aus ihren Gräbern? Ein von blonden Flechten
umrahmtes Kinderantlitz, ſo lebte ſeine Schweſter in ſeiner Er
innerung, ſo trat Elſe v. Kleiſt jetzt vor ihn hin, der Roſenknospe
gleich, die hold erröthend, ſich der grünen Blätterhülle entwindet.
Kurt folgte der Richtung, die des Freundes Augen genommen
hatten, und deutete das Staunen, das dieſelben ausdrückten, an-
ders, da er nie zu ihm von ſeiner Schweſter geſprochen hatte.

„Meine Schweſter Eliſabeth,“ ſagte er, es vermeidend den
Namen zu nennen, der alte Wunden in Langenſteins Herzen auf
reißen mußte.

Aber da war es Elſe ſelbſt, die ahnungslos that, was der
Bruder vermeiden wollte.

„Elſe heiße ich,“ ſagte ſie, „ich bin von Kindheit an ſo ge-
nannt und will auch ferner ſo genannt ſein.“

Halle, Sonnabend den 25. Februar. Mit Beilagen.)

legenheit kaum vorübergehen laſſen dürfte, ohne ſeine ſchwere
Hand auf Egypten zu legen. Und welchen Nutzen würde alsdann
daſſelbe Frankreich von einem Aufmarſch ruſſiſcher Armeen an
der Weichſel in dem aller Wahrſcheinlichkeit nach doch nicht ruhig
und ruſſenfreundlich bleibenden Königreich Polen und an der
unteren Donau haben?? Und ſollte man in Paris nicht wiſſen,

daß neben den deutſchen Vormächten und Ungarn „vielleicht“ ſo
gar die Türkei neuerdings die Gelegenheit ergreifen würde, um

Revanche für SanStefano zu nehmen, und daß „vielleicht“ ſogar
Rumänien auf den Gedanken gebracht werden könnte ſich das
fruchtbare Beſſarabien zurückzuholen für welches ihm die elende
Dobrudſcha aufgehalſt wurde? Aller Wahrſcheinlichkeit nach wären

auch damit noch nicht die Volkskräfte dieß und jenſeit der Donau
und dieß- und jenſeit des Ural aufgezählt, welche einen Krieg
zwiſchen den Deutſchen und Ruſſen benutzen würden um ihre
Abrechnung mit der befreienden panſlaviſtiſchen Vormacht
zu halten.

Allerdings ſtände dafür auf Rußlands Seite das tapfere und
große Serbien, Bulgarien, Montenegro. Damit wären wir denn
glücklich mitten in den großen orientaliſchen Weltbrand, den fröh-
lichen Faſchingstraum des braven Generals Skobeleff hineinge
rathen, deſſen erſter Act in großer Geſchwindigkeit mit dem Auf-
hören der Selbſtändigkeit Serbiens und Montenegro's endigen
würde. Wie viele Regimenter aber müßte Deutſchland an ſeine
Oſtgrenze werfen, um ſich die von allen Staaten bedrängten
Ruſſen vom Leibe zu halten Die Situation Frankreichs in dieſem
Falle wäre keineswegs eine erfreuliche: Deutſchland im Angeſicht;
Jtalien und England als nicht übermäßig freundſchaftlich geſinnte
Mächte im Rücken und in weiter Ferne den nach Hülfe rufenden

ruſien de van W haben in iele Branzoſen der jüngſten Zeit ſo viele Beweiſe von überlegte Beginnen und Kenntniß hen geliefert,

daß man nicht glauben kann, ſie würden ſich dermalen in ſolche
unſichere Machenſchaften einlaſſen. Es wird Niemand, der Frank
reich kennt, behaupten, daß die Revanchegeiſter in der Nation ge
ſtorben ſind. Aber für Viele, die das Land gründlich zu kennen
glauben, hat ſich eine überraſchende Thatſache ergeben. Die Fran-
zoſen haben ein Decennium vorübergehen laſſen, ohne den Verſuch
zu machen, ihren Revanchekrieg in Scene zu ſetzen. Nachdem das
geſchehen, nachdem ſie dieſen Beweis von Selbſtbeherrſchung und
ruhiger Ueberlegung gegeben, darf man auch hoffen, daß das
zweite Decennium in derſelben Weiſe verlaufen wird. Denn nicht
der Wunſch und fromme Wille der heißblütigen Nation allein iſt
es, ſondern die Erkenntniß der realen Verhältniſſe: daß nämlich
ein Krieg am Rhein, welchen Ausgang derſelbe immer haben möge,
eine Bedrängung der Herrſchaft Frankreichs im Mittelmeere im
Gefolge haben würde. Die Franzoſen ſind aber heute am wenig-
ſten geneigt, ſich eine Schmälerung dieſer Herrſchaft durch Italien

und England gefallen zu laſſen.

Kurt ſah beſorgt auf den Freund, welche Wirkung die
Nennung des theuren, längſt verklungenen Namens auf ihn aus
üben würde, aber zu ſeiner Ueberraſchung nahm er keinen ſchmerz-
lichen Eindruck wahr.

„Wollen Sie nicht mit uns kommen,“ Herr v. Langenſtein
fragte die Freifrau.

Damit war der Zauber gebrochen, eine fremde Erſcheinung
in ſeine Kreiſe getreten, auch Langenſtein war der Wirklichkeit
zurückgegeben.

„Wenn die Herrſchaften erlauben, wird es mir eine Ehre
ſein, Sie zu begleiten,“ erwiderte er.

So verließen ſie den Kurgarten.
„Fürchten Sie ſich auch nicht vor Geiſtern?“ fragte Elſe

den Grafen.
„Ach nein, mein gnädiges Fräulein“, erwiderte er, „wie

kommen Sie zu der Frage
„Nun weil wir im Geiſterſchloß wohnen.“
„Jm Geiſterſchloß?“ fragte Langenſtein, ungläubig und

zweifelnd den Freund anſehend.

„Ja, ja,“ erwiderte dieſer, „Sie können es ihr glauben,
denken Sie, ſie erlaubt ſich einen Scherz mit Jhnen

„Finden Sie das nicht reizend, Herr Graf? Es war großer
Familienrath bei uns, ob wir es thun ſollten oder nicht, das Für
und Wider wurde erwogen und ſchließlich ſprachen wir uns Alle
dafür aus. An Geiſtererſcheinungen glauben wir nicht, Mama
meinte, wenn Geiſter uns erſcheinen könnten, dann müßten doch
unſere Verſtorbenen uns zuerſt erſcheinen, und daß ſie das nicht
thun, ſei ein Beweis, daß ſie es nicht könnten. Auch ſagte Mama,
wir müßten unter freiem Himmel kampiren, wenn wir in einem
Hauſe wohnen wollten, deſſen Mauern nur Glück und Freude ge
ſehen haben, das glaube ich aber nicht; ich finde, daß es ſo ſchön
auf Erden, und daß das ganze Leben eine Kette von Glück und
Freude iſt, wenn die Andern auch immer von Unglück und Leid
reden.“

Langenſtein lächelte, wie ein Erwachſener lächelt, der dem
Geplauder eines Kindes zuhört, und ſazte:

1882.

Telegraphiſche Depeſchen
Bremen, 23. Februar. Die Rettungsſtation Jers

hoeft der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet: Am 23. Februar von dem norwegiſchen Schooner
„Martin Luther“, Kapitän Olſen, geſtrandet zwiſchen Vitte und
Jershoeft, 6 Perſonen gerettet durch den RaketenApparat der
Station Jershoeft.

Dresden, 23. Februar. Die Königin iſt heute Nach
mittag zum Kurgebrauch nach Mentone abgereiſt.

Wien, 23 Februar. Das Abgeordnetenhaus hat den
Geſetzentwurf über die Einführung von Ausnahme-
gerichten in Dalmatien mit 262 gegen 6 Stimmen ange
nommen. Der Juſtizminiſter hatte die Vorlage vorher begründet,
der Abgeordnete Kopp hatte erklärt, daß die Linke nach den von
der Regierung gegebenen vertraulichen Aufklärungen für die Vor
lage ſtimmen werde.

Paris, 23. Februar. Das „Journal officiell“ veröffent-
licht die Ernennung des bisherigen Miniſterreſidenten in Tunis,
Rouſtan, zum Geſandten in Waſhington und die Ernennung
des Präfekten des Departement Nord, Cambon, zum Miniſter
reſidenten in Tunis.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff begiebt ſich
heute Abend von hier direkt nach Moskau, um ſeinen älteſten
Sohn einem dortigen Lyzeum zur Aufnahme zuzuführen.

Die hieſige ruſſiſche Kolonie tadelt wie die
„Agence Havas“ meldet allgemein das Verhalten des Generals
Skoboleff, glaubt aber nicht, daß der bedauerliche Zwiſchenfall den
guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland und Ruß-
land irgendwelchen Eintrag thun werde.

Gutem Vernehmen nach wurde dem General Skobeleff
der Befehl, ſofort nach Petersburg zurückzukehren, von der
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft geſtern zugeſtellt.

Rom, 23. Februar. Der Deputirte Crispi wird in etwa
8 bis 10 Tagen den Bericht über den Geſetzentwurf betr. die Aus
lieferung von Verbrechern der Kammer vorlegen.

Der Papſt wird nächſten Sonntag die belgiſchen
Pilger empfangen. Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und
dem Vatikan iſt ein Einvernehmen dahin erzielt, daß die ſpaniſchen
Pilger ſich nicht auf ein Mal, ſondern ſprengelweiſe unter Führung
der Biſchöfe nach Rom begeben.

Petersburg, 22. Februar. Die gerichtlichen Verhandlungen
in dem politiſchen Prozeſſe gegen Trigonja, Sſuchanoff
und Genoſſen wurden geſtern Vormittag 11 Uhr eröffnet, von den
21 Angeklagten nahmen nur 20 auf der Anklagebank Platz gegen
den Angeklägten Tetſchinin iſt wegen Geiſtesgeſtörtheit die Anklage
zurückgezogen. Die Staatsanwaltſchaft war durch Murawiew und
zwei andere Beamte vertreten. Von den Angeklagten haben nur
15 ſich Vertheidiger gewählt, die übrigen haben auf Vertheidiger
verzichtet. Die Prozeßverhandlungen dürften die ganze Woche bis
i Sonntag in Anſpruch nehmen. Der Präſident eröffnete das
zerhör mit Fragen an die Angeklagten über ihr Alter, ihren Glau

ben und ihre Beſchäftigung. Einige von ihnen erklären, daß ſi,Atheiſten ſeien, andere, daß ſie nur die Stimme des Gewiſſens al

„Gebe Gott, daß Sie dieſe Anſchauung von Welt und Leben
noch recht lange behalten, mein Fräulein. Wenn Sie übrigens
die Romantik ſo lieben, dann müſſen Sie nach einer Moosbank
im Walde gehen, hinter der eine Grotte liegt, deren Eingang ganz
mit Epheu und Schlinggewächſen bedeckt iſt, dieſelbe ſoll die Mün
dung eines unterirdiſchen Ganges ſein, der ſeinen Ausgang im
Erznerſchen Schloſſe hat.“

„Ach wirklich?“ fragte ſie ſichtbar intereſſirt durch ſeine
Worte.

„Man ſagt es, und man nennt ja die Volkesſtimme
Gottes Stimme, verbürgen kann ich es indeſſen nicht, denn ich
habe die Wahrheit nicht unterſucht, da mir ſtets an der mit
Schlingpflanzen überwucherten Stelle die Worte Schillers ein

ielen:fi „Da unten aber iſt's fürchterlich,

Und der Menſch verſuche die Götter nicht,
Und begehre nimmer und nimmer zu ſchauen
Was ſie gnädig bedecken mit Nacht und Grauen.“

Wollen Sie vielleicht ſelber in die Tiefe hinabſteigen, umſich
zu überzeugen

„Warum nicht,“ erwiderte ſie, „wenn Sie als Mineur mir
vorangehen und alle Hinderniſſe hinwezräumen wollen, für die
die Kraft eines Weibes nicht ausreicht.“

„Nun Kinder, ich denke, Jhr begebt Euch Eurer Parthie in
den Schoß der Erde,“ warf Kurt dazwiſchen.

„IJch glaube auch“, meinte Langenſtein lächelnd, „am Ein

gang der Grotte möchte das Fräulein doch etwas anders
denken.“

„Sie haben doch nicht den Scherz für Ernſt genommen,
Herr Graf,“ fragte ſie faſt erſchreckt, „und trauten mir doch nicht
zu, daß ich in Wahrheit ſolche romantiſche Jdeen habe?“

„Jch nahm es für einen Scherz, mein Fräulein, ſeien Sie
ganz ruhiz.“

„Kurt, Du mußt aber mit hingehen und mir die Grotte
zeigen,“ bat Elſe den Bruder.

„Liebes Kind, ich mit Dir hingehen,“ antwortete Kurt weh
müthig, „Du weißt ja, daß meine Kraft dazu nicht ausreicht.“



religiöſe Nichtſchnur anerkennen einige wenige bekennen ſich zur
orthodoxen Kirche. Die Angeklagten erheben zugleich Proteſt gegen
die Kompetenz des Gerichtshofs und begründen denſelben damit,
daß, da fie eines Verbrechens gegen die Regierung angeklagt ſeien,
die Regierung hier aber als intereſſirte Perſon auftrete, dieſes Gericht als ein Organ derſelben keineswegs über ſie (die Angeklagten)
Recht ſprechen könne, ohne gegen die geltenden Geſetze zu verſtoßen,
ſie erkennen vielmehr einzig und allein die Kompetenz eines aus
Vertretern des Volkes r Gerichts an. Die Ange-
klagten verhalten ſich unruhig, geberden ſich ſehr plaudern
laut und viel mit einander und lachen fich gegenſeitig zu. Der
Präſident gebietet n und droht bei fortgeſetzter Ruheſtörung die
Schuldigen aus dem Saal zu entfernen. Der Zutritt zu den
Verhandlungen iſt im Allgemeinen auf's Strengſte unterſagt und
ſteht nur je einem nächſten Verwandten der J und auch
dieſen nur nach vorgängiger Zuſtimmung des Gerichts und unter
Vorbringung des Beweiſes ihres Verwandtſchaftsgrades zu. DenAdvokaten ſt mit Ausnahme der Vertheidiger der Angeklagten der

Zutritt gleichfalls unterſagt. Bedingungslos und ohne Einholung
der Genehmigung des Gerichts iſt nur dem Miniſter des Jnnern,
dem Juſtizminiſter, dem Direktor der Reichspolizei und dem Chef-
redakteur des „Regierungsboten“ der Eintritt d tanden. Alle an
deren hochgeſtellten Perſönlichkeiten haben ebenfalls nur mit Er
laubniß des Gerichts und zwar nur für je eine Verhandlung Zu

tritt. Die Verbreitung und r der oiſt auf Grund des Cirkulars des Miniſters des Jnnern, Grafen
Jgnatiew, während der Dauer des Prozeſſes von der Zenſur verboten.

Konſtantinopel, 23. Februar. Die Mitglieder der
außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft beſuchten
heute die Geſchützgießerei und die ArtillerieEtabliſſements und
folgten dann der Einladung des perſiſchen Geſandten zum Diner.

Kairo, 22. Februar. Wie es heißt, hätte die Regierung
beſchloſſen, ein neues Miniſterium für Sudan und deſſen
Dependenzen zu bilden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die Verhandlungen zwiſchen dem
Director der Länderbank, Hahn, und Mijatovitſch in Paris haben,
wie man ſoeben aus ſicherſter Quelle erfährt, einen günſtigen Ab-
ſchluß gefunden. Der ſerbiſche Eiſenbahnbau iſt geſichert, er wird
von dem Comptoir d'Escompte, der Länderbank und der Société
Jnduſtrielle übernommen. Es wird eine ſerbiſche Eiſenbahnbau-
geſellſchaft mit dem Sitz in Wien gegründet. Serbien erſcheint
vor jedem nennenswerthen Verluſt geſichert. Mijatovitſch trifft
Ende dieſer Woche in Wien ein. Graf Wodzicki, Gouverneur der
Länderbank, reiſt behufs formellen Abſchluſſes des Geſchäfts nach
Paris. Die öſterreichiſche Regierung hat in Paris einen ſtarken
Einfluß aufgewandt, um die finanzielle Kriſe für Serbien abzu
wenden. Vom Jnſurrectionsſchauplatz.. Wie dem „Narodni
Liſt“ aus den Bocche di Cattaro gemeldet wird, iſt die Situation
in der Kriwoſchje unverändert. Die Kriwoſchjaner verſuchen un-
ausgeſetzt die Truppen zu beunruhigen, welche Tag und Nacht an
der Befeſtigung ihrer Poſitionen und an der Inſtandſetzung der
Wege arbeiten, die von den Höhen zur Küſte hinabführen. Das
bisher ſchöne Wetter hat ſeit kurzem total umgeſchlagen und ein
ſtarker Sturm wüthet in den Bocche, wie auch über ganz Dal
matien. Jn der Nacht rufen ſich die Poſten der Jnſurgenten
ganz nach unſerem Reglement an, nur daß ſie ſich dabei der Worte

bedienen „Wer da? Schwab' vorbei;“ Sie fertigen auch
ihre Patrouillen ganz nach Reglementsvorſchrift ab. Bei alledem
bedienen ſich einzelne Jnſurgenten der Uniformen der maſſacrirten
Gensdarmen, weshalb zur Verhütung von gefährlichen Verwechs-
lungen die Gensdarmen, ſtatt wie früher mit dem Hute, nun-
mehr blos mit der Feldkappe als Kopfbedeckung patroulliren. So

bald die Jnſurgenten der Vorpoſten, Patrouillen u. dgl. an
ſichtig werden, laſſen ſie langgedehnte Rufe, mitunter auch Hohn-

und Schimpfreden hören. Ab und zu geben ſie auch Schüſſe
ab. Jhre Hauptbeſchäftigung jedoch beſteht darin, in der
zwiſchen dem Militärkordon und ihren Aufſtellungen
liegenden Zone nach Möglichkeit zu rauben, hauptſächlich Vieh
und Lebensmittel. Dabei kommt es, nach der „P.“, zwiſchen
den Jnſurgenten und den friedlichen Einwohnern zu mehr oder
minder ſtarken Schießereien, welche wieder zur Folge haben, daß
Truppen an die bedrohte Stellen eilen, in ein bis zwei Tagen deren
Umgebung abpatrouilliren und von den Jnſurgenten freihalten,
dann aber wieder einrücken. Solche kleine Expeditionen giebt es
Tag für Tag, bald da, bald dort. Hinter dem Kordon, gegen die
Küſte herab, führen die Truppen das gewöhnliche Leben von Kan-
tonnements: Exerzieren, Scheibenſchießen, Trommel und Horn-
ſignalübungen, in den Städten, wo Regimentsbandenliegen, täglich
Platzmuſiken u. dgl. Wöchentlich einmal giebt es in den Städten
auch Wochenmärkte.“ Das bei Korito an der montenegriniſchen

Grenze lagernde Regiment läßt, da eine andere Gelegenheit nicht
vorhanden iſt, alltäglich ſeinen Bedarf an Waſſer durch Tragthiere
in Ziegenſchläuchen und Fäſſern beinahe drei Stunden weit aus
einer nördlich bei CErnzie fließenden Quelle herholen. Der Preis
einer ſolchen Ladung beträgt drei Gulden, und zwar aus dem
Grunde, weil die Thiertreiber den Wegzweimal zurücklegen müſſen,
d. h. auf dem halben Wege von der Quelle nach Kortto jedesmal
von den benachbarten Jnſurgenten aufgehalten und zur Abgabe des
Waſſers genöthigt werden. Daun erſt dürfen ſie umkehren, noch-
mals ihre Gefäße mit Waſſer füllen und daſſelbe der Truppe auf
Korito zuführen. Sonach werden die Jnſurgenten auf den Fels
kämmen des Trglava auf Koſten des hohen Aerars jeden Tag
regelmäßig mit friſchem Quellwaſſer verſorgt. Aber es iſt edel
von ihnen, daß ſie ſich dankbar erweiſen und den Oeſterreichern auch
etwas zukommen laſſen.

Spanien. Die ſpaniſche Pilgerangelegenheit, die zu einem
Conflict zwiſchen der Regierung des Königs Alfonſo und der Curie
zu führen drohte, iſt durch Entgegenkommen der letzteren friedlich
geſchlichtet. Jn einem Schreiben an den CardinalErzbiſchof von
Toledo hat der Papſt angeordnet, daß die Pilgerfahrt, wenn ſie
überhaupt noch ſtattfinden ſollte, einen ſtreng religiöſen Charakter

bewahren und Alles fernhalten ſoll, was als carliſtiſche Kund
gebung gedeutet werden könnte. Die Pilger ſollen in geſonderten
Abtheilungen, die von den Biſchöfen, nicht von carliſtiſchen Laien
comités zu arrangiren ſind, nach Rom kommen, Die Desavoui-
rung der Capliſten iſt eine vollſtändige ihre Comités haben ſich
denn auch bereits aufgelöſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Februur.

Der Zuſtand des Reichskanzlers hat ſich, wie die
„K. Z.“ erfährt, in den letzten Wochen nicht verändert. Auf
ſchmerzfreie Tage folgen immer Tage ſtarken körperlichen Unbe-
hagens mit Geſichts und katarrhaliſchen Leiden, die ihm die Be
wältigung ſeiner umfaſſenden Arbeiten erſchweren. Daß der
Reichskanzler aber aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Plan, nach
Friedrichsruhe zu gehen, aufgegeben habe, iſt darum nicht richtig,
weil dieſer Plan gar nicht beſtanden hat.

Der Staatsminiſter Dr. Falk hat ſich in den letzten
Tagen wiederholt im Moabiter Jnſtizgebäude aufgehalten und iſt
den Verhandlungen ſowohl der Schöffengerichte wie der Straf-
kammern mit beſonderem Intereſſe gefolgt. Dr. Falk kennt das
neue Gerichtsverfahren noch nicht aus der Erfahrung, und deshalb
werden ſeine Beſuche in Moabit den Zweck haben ſich für ſeine
neue Thätigkeit in Hamm zu informiren. Heute wohnte Dr. Falk
den Verhandlungen des CentralſtraßenProzeſſes bei.

Die mecklenburgiſche Kolonie in Petersburg
hatte den Großherzog von Mecklenburg Schwerin durch den Re
dakteur Dr. Geſellius anläßlich der glücklich überſtandenen lebens
gefährlichen Erkrankung der Großfürſtin Maria Paulowna tele-
graphiſch beglückwünſcht. Hierauf iſt, wie der „Herold“ meldet,
folgendes Antworttelegramm des Großherzogs eingegangen:
„Jhnen und ſämmtlichen durch Sie vertretenen treuen Mecklen
burgern meinen Dank für den Ausdruck der Freude über die Er
haltung der Großfürſtin Maria Paulowna, ſowie für die Theil-
nahme an meinem ſchmerzlichen Verluſte. Mein ganzes Herz
ſchlägt ſeit 40 Jahren meinem mir anvertrauten Lande und
unſerm großen deutſchen Vaterlande und ſo wird es bis zum
letzten Athemzuge bleiben.“

Der kürzlich in Petersburg in Folge eines Nervenſchlages
verſtorbene Graf Peter Schuwaloff iſt nicht wie vielfach
irrig angenommen wird, der auch in Berlin wohlbekannte General
der Kavallerie und Generaladjutant und frühere Botſchafter Graf
Pierre Andreewitſch Schuwaloff, ſondern der Senator Graf
Peter Grigorowitſch Schuwaloff welcher vor etwa 20 Jahren
der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft als Sekretär attachirt war.

Geſtern Abend fand, wie ſchon angekündigt, im großen
Saale des „Kaiſerhof“ das von der hieſigen amerikaniſchen
Kolonie veranſtaltete Feſt zur Feier des Geburtstages
Waſhington's in glänzender Weiſe ſtatt. Der Saal war mit
amerikaniſchen und deutſchen Fahnen dekorirt. Es mögen über
200 Perſonen der Feier beigewohnt haben, darunter zahlreiche
Damen. Den Vorſitz führte Generalkonſul Brewer, neben ihm
ſaßen die Herren v. Bunſen, Hofprediger Koegel, Generalkonſul
Kreismann u. A. Während der Tafel eröffnete Herr General
konſul Brewer die Reihe der Toaſte mit dem Feſttoaſt auf Waſ
hington, deſſen große Bürgertugenden der Redner feierte. Der

„O ich leihe Dir die meinige, ich will Dich führen.“
„Deine zarten, ſchwachen Kräfte, damit würden wir wohl

nicht weit kommen.“
„Darf ich mich als Jhren Führer anbieten?“ miſchte ſich

Langenſtein in das Geſpräch der Geſchwiſter.
„Ja dann ſehr gern,“ meinte Kurt.
„Wird es Dich aber auch nicht zu ſehr anſtrengen, lieber

Kurt?“ warf die beſorgte Mutter ein.
„Du weißt Mama, daß der Arzt mir ſagte, ich ſolle meine

Kräfte durch mäßige Anſtrengung ſtärken; ich glaube dieſelben nicht
zu überſchätzen, wenn Richard mich überdem führt, wie er ver-
ſprochen hat.“

„Aber auch gleich morgen Nachmittag,“ drängte Elſe unge
duldig, Langenſtein anblickend.

„Jch bin unabhängig,“ erwiderte derſelbe, „und füge mich
den hier empfangenen Befehlen.“

„Nun, wenn es Jhnen Recht iſt, Richard, ſo wollen wir Elſe
nur ſo bald wie möglich befriedigen, denn ich kann Jhnen ſagen,
ſie iſt eine hartherzige Schuldnerin, was ihr gethanene Verſprechen

anbelangt ehe wir nicht mit ihr an der Grotte geweſen ſind, läßt
ſie uns keine Ruhe.“

„Das kannſt Du mir auch nicht verdenken, Kurt, Du kennſt
meine Vorliebe für dergleichen Plätze. Dir iſt der Anblick des-
ſelben nichts Neues, aber ich brenne vor Begierde, denſelben zu
ſehen und ginge am liebſten heute Abend hin.

„Das möchte ich mir denn doch in Kurts Intereſſe verbitten“,
meinte lächeld der alte Freiherr.

„Sei unbeſorgt, Papa, bis morgen muß ſie ſich gedulden.“
Unter dieſen Geſprächen war das Schloß erreicht. Auf der
linken Schmalſeite deſſelben lag eine Veranda, deren grüne Laub-
bögen gepflegt waren von den Beſitzern, den Herren von der Bade
direktion, damit das Schloß einen freundlichen Eindruck mache auf
die ankommenden Badegäſte, die daran vorüber mußten, wenn ſie
nach J. wollten. Durch dieſe Bogen hindurch ſah man die große
Straße, die nach der Stadt führte, jenſeits derſelben erhoben ſich
die himmelhohen Berge, die J. wie in einem Keſſel umſchloſſen;
flog der Blick nach rechts, ſo gewahrte man den wunderſchönen
Eichen und Buchenwald. Hier ließen ſich Kleiſts mit ihrem Gaſte
nieder, als ſie aus dem Kurgarten zurückkehrten.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
(King-Fu in Mailand. Auf dem Marktplatze zu Mailand

producirte ſich während der Carnevalstage ein Mann mit einem
ziemlich großen Affen der auf alle Fragen durch Kopfnicken oder
Kopfſchütteln Antwort gab, und insbeſondere das bei Damen ſo
beliebte Kunſtſtück, das Alter errathen, betrieb. Da er hierbei
jedoch ſehr milde vorging fand er beim weiblichen Geſchlechte viel
Anklang. Am letzen Sonnabend waren einige fremde Herren unter
dem Publicum und plötzlich ſagte einer derſelben zu ſeinem Be-
gleiter: „Das Thier iſt zu geſcheidt, es iſt eine Sünde, es leben zu
laſſen, ich ſchieße es nieder.“ Hierbei griff er in die Bruſttaſche
der Affe aber rief alle Heiligen des Kalenders an und rannte da-
von. Das Publicum jedoch wollte an ſo viel Frömmigkeit bei einem
dreſſirten Affen nicht glauben man hielt das Thier im Laufe feſt
und aus dem Felle ſtieg ein 10 jähriger Junge. Aus dieſer Affaire
entwickelte ſich dann ein großartiger Skandal, wobei es an Püffen
für den Beſitzer des „Affen“ nicht fehlte.

(Ueber die neuen, nach metriſchem Maße bezeich-
neten Brillengläſer.) Profeſſor Dr. Nagel beſpricht die Wich-
tigkeit der Einführung einer einheitlichen Norm für die Nume-
rirung der Brillen indem er beſonders den Umſtand hervorhebt, daß
nach der alten Eintheilung, bei welcher die Nummerirung bekanntlich
nach dem Krümmungsradius der Gläſer erfolgte, man nicht ohne
Schwierigkeiten die fedesmalige Beſtimmung der Brennweiten vor-
nehmen mußte, weil der Brechungs-Exponent des verwendeten Glaſes
immerhin zwiſchen Grenzen die für ſtarke Gläſer von
ſtörendem Einfluſſe werden. Unter den Ophthalmologen iſt daher
eine Einigung zu Stande gekommen, welche dahin geführt hat, daß
für die Nummerirung das metriſche Maßſyſtem und als Einheit
derſelben die Linſe von einem Meter Brennweite (die Meterlinſe)
angenommen wurde. Die neuen Nummern ſchreiten mit der Stärke
der Gläſer fort, ſo daß Nr. 1 der Nr. 40 nach altem Zollmaß und
Nr. 20 der neuen Numerirung etwa der alten Nr. 2 entſpricht. Die
Stärke der u ihre dioptriſche Kraft iſt alſo durch die neuen
Nummern in Meterlinſe ausgedrückt. Die Umrechnung der alten
Nummern in neue iſt leicht, da das Produkt der alten und neuen
Nummern eine konſtante Zahl ergiebt deren Größe von dem Zoll-
maße und dem Brechungs Exponenten des verwendeten Glaſes
abhängt.

(Die Winterſtation Davos) beherbergt gegenwärtig 860
Fremde, meiſt Engländer und Holländer. Seit zwei Monaten er-
freut ſich dieſes Hochthal der herrlichſten Witterung. Die Herren
tragen Strohhüte, die Damen Sonnenſchirme. Vor einigen
Tagen wieſen die der Sonne ausgeſetzten Thermometer 28 Grad
Réaumur.

nächſte Toaſt, von demſelben Redner auszebracht, galt dem Kaiſer
Wilhelm und der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten. Die Geſellſchaft, die Damen eingeſchloſſen,
erhob ſich und ſanz die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz.“

Herr v. Bunſen beantwortete in engliſcher Sprache den Toaſt
auf den Kaiſer. Das Lied: The Star Spangled Banner“
wurde ebenfalls ſtehend geſungen. Der folgende Toaſt wurde von
Herrn Hofprediger Koegel auf die Unabhängigkeit des Charakters“
ausgebracht. Von den übrigen Toaſten ſind noch zu erwähnen der
des Profeſſors Dr. Stockenberg auf die Stadt Berlin, des Herrn
Kreismann auf den Präſidenten Mr. Arthur, und des Korreſpon
denten der „LondonTimes.“

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht heute eine Kabi-
netsordre, welche den Oberpoſtdirektoren den Rang der Räthe
3. Klaſſe beilegt.

Vor dem Schöffengericht, Abtheilung 90, erſchien heute

der Reichstagsabgeordnete Munckel unter der Anklage der Be
leidigung des Dr. Bernhard Förſter, ihm zur Seite erſchie-
nen als Vertheidiger die Reichstagsabgeordneten Rechtsanwälte

Träger und Dr. Sello. Jn der bekannten KantorowiczAffaire
hatte am 30. Auguſt v. J. Rechtsanwalt Munckel die Vertheidig-
ung des Anzeklagten übernommen und ſoll der Angeklagte in dieſer
Rede nach der Anklage etwa Folgendes geäußert haben: die dem
Dr. Jungfer gegebene Ohrfeige, welche irrthümlich zuerſt als dem
Dr. Förſter gegebene bezeichnet war, hätte ebenſo gut dem Dr.
Förſter gegolten; es wäre dem Kantorowicz gleich geweſen, wem
er die Ohrfeige gegeben, denn Dr. Förſter hätte die Hälfte ſich zu
zuſchreiben und konnte ſich dieſe mit Jungfer theilen, oder ſie auch
als mit empfangen betrachten. Der Gerichtshof verurtheilte
Munckel zu 100 Geldbuße oder 10 Tage Gefängniß und
PublikationsBefugniß des Erkenntniſſes.

Jm Bückeburg'ſchen fanden in den letzten Tagen die
Neuwahlen zum Landtage ſtatt. Reſultat: 5 Konſervative und
4 Liberale. Jm Reichstag iſt das Ländchen durch einen Fort-
ſchrittsmann vertreten,

Ruſſiſche Blätter berichten über bedeutende Beſtellungen,
die Rußland bei Tulaer Gewehrfabriken gemacht hat.
Dieſe Nachricht wird gewiß nicht verfehlen, vnter den jetzigen
Verhältniſſen doppelten Eindruck zu machen. Jn den nächſtbe-
theiligten Kreiſen in Berlin hat man jene Meldung durchaus
ruhig aufgenommen und iſt durch dieſelbe keineswegs überraſcht
worden; denn es iſt dort wohl bekannt, daß Rußland, blos um
ſeinen Waffenvorrath auf den regelmäßigen Friedensbeſtand zu
bringen, umfangreicher Ergänzungen bedarf. Die Nothwendig-
keit derſelben mag ſich allerdings unter ruſſiſcher Verwaltung
öfter fühlbar machen als anderswo.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind geſtern Abend
14 Sozialdemokraten aus der Hauptſtadt ausgewieſen
worden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 23. Februar. Dem Abgeordnetenhaus iſt heute der

Geſetzentwurf wegen Errichtung eines neuen fiskaliſchen Packhofes
zugegangen. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Geſetzent
wurf, betreffend die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der Verwal
tung der Eiſenbahnangelegenheiten. Nach der Vorlage ſollten die
rechnungsmäßigen Ueberſchüſſe verwendet werden: 1) zur
der Eiſenbahnſchulden, 2) zur Deckung eines Defizits im Staats
r bis zur Höhe von 2200000 und 3) zur Bildung eines

eſervefonds, welcher etwaige Mindereinnahmen ergänzen und even
tuell zur Tilgung der Eiſenbahnſchulden verwendet werden ſoll.
Die Kommiſſion hat ſich gegen den Reſervefonds erklärt und will
die Ueberſchüſſe, welche nach Erfüllung der Aufgaben zu 1 und 2
noch übrig bleiben, zur Tilgung verwenden, ohne einen Fonds an
zuſammeln.

Abg. Kalle bedauerte, daß man die Bildung eines Reſerve
fonds abgelehnt habe; er hätte dies gewünſcht, um die Eiſenbahnen
finanziell ſelbſtändig zu machen. Redner verzichtet aber darauf,
einen Antrag einzubringen, weil er keine Ausſicht auf Annahme
deſſelben habe.

Finanzminiſter Bitter erklärte Namens der Staatsregierung,
daß dieſelbe gegen den Kommiſſionsvorſchlag einen Widerſpruch nicht
erheben werde.
Abg. v. Huene konnte in dem Reſervefonds nicht wie der Abg.
Kalle einen Schutz gegen die Schwankungen der Einnahmen
der Eiſenbahnen ſehen. Das einzige Augenmerk müſſe man da
fayt richten, die Schuldentilgung in möglichſtem Umfange durchzu-
ühren.

Abg. Hammacher bemerkt, eine gewiſſe Selbſtändigkeit müſſe
man den Eiſenbahnen geben das ſei am beſten zu erreichen durch
einen Reſervefonds. Da derſelbe aber keine Mehrheit finden werde,
ſo beſchränke er ſich darauf, den Antrag einzubringen, daß die Ueber
ſchüſſe der Eiſenbahnen in erſter Linie auch verwendet werden, um
eine Vermehrung der Eiſenbahnſchuld zu vermeiden, indem man aus
denſelben Ausgäben für Eiſenbahnzwecke deckt, die ſonſt durch An
leihen gedeckt werden müßten.

Finanzminiſter Bitter ſprach ſich gegen den Antrag des Vor-
redners aus: es ſei gleichgültig, ob man die Ueberſchüſſe lediglich
für Eiſenbahnzwecke verwende oder für allgemeine Staatszwecke.

Abg. v. Wedell-Piesdorf bittet die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſchon
für 1882——83 zur Anwendung zu bringen. Den Antrag Hammacher
will auch er ablehnen.

Abgeordneter Büchtemann erklärte Namens der Fortſchritts-
partei, daß ſie von den Garantien nicht viel erwarte, alſo ſich den-
ſelben ablehnend gegenüber ſtellen werde.

Abg. Röckerath glaubt, daß man ſchließlich doch dahin kom-
men werde, die ganzen Eiſenbahnen auf ein beſonderes Konto zu
nehmen. Die Garantien, welche der Kommiſſionsbeſchluß biete,
gingen ihm, dem Redner, nicht weit genug.

Nachdem der Abg. Rickert darauf hingewieſen, daß Preußen
im Anfange der 70er Jahre mehr als 400 Millionen Schulden ge
tilgt habe, wird der S 1 nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe angenom-
men, ebenſo der Reſt des Geſetzes nach kurzer Diskuſſion. Der Ge
ſetzentwurf, betreffend die dem Glücksburgiſchen Hauſe zu gewäh-
rende Abfindung wurde in erſter Leſung erledigt; die zweite Be
rathung wird im Plenum ſtattfinden. Das Haus erledigte dann
noch mehrere kleinere Vorlagen von nur lokalem Jntereſſe. Schluß

hr.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Etat.)

Herrenhaus.
Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde der Geſetz

entwurf betreffend Abänderung der Verordnung über die Bildung
und den Geſchäftskreis eines evangeliſch- reformirten Konſiſtorii in
der Stadt Frankfurt a. M. vom 8. Februar 1820, ſowie des orga-
niſchen Geſetzes vom 5. Februar 1857 über Abänderung einiger die
evangeliſch-lütheriſche Kirchenverfaſſung berührenden Beſtimmungen
der KonſtitutionsErgänzungsakte der Stadt Frankfurt a. M. in
Uebereinſtimmung mit dem Hauſe der Abgeordneten angenommen.
Ohne Debatte wurden die Geſetzentwürfe betreffend die Aenderung
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung und betreffend die Ablöſung der
an Berlin zu zahlenden Rente, ſowie zwei W enſchaftsberichte er
ledigt. Schluß 2“. Uhr.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 23. Februar.

Jn einer Beſprechung des vom Vorſtande des Abgeordneten-
hauſes geſtellten Antrages ein neues Geſchäftsgebäude für das
Abgeordnetenhaus zu bauen, ſchildert der Berliner Correſpondent
des „Hannoverſchen Courier“ auch die höchſt unzulänglichen Räume,
welche den parlamentariſchen Berichterſtattern zur Verfügung geſtellt
ſind. Es giebt nur vier kleine, höchſt beſchränkte Arbeitszimmer für
Journaliſten, die noch dazu höchſt unzweckmäßig vertheilt ſind. Jn
dem kleinſten derſelben z. B. ſind zwei parlamentariſche Bureaus
untergebracht, die zuſammen etwa 14 Mitarbeiter zählen, es ſind aber
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nur mit großer Mühe 10 Sitz und Schreibplätze nutzbar zu machen.
Man hat deshalb in dem einen dieſer beiden Bureaus einen Tiſch auf

eſtellt auf einem Treppenflur, der durch keine Thürd auf dem ſich die Garderobe und eine Treppe zum Boden befindet,

welche alle Augenblicke benutzt wird. Unter ſolchen beſtändigen Stö-
rungen ſollen die Parlamentsberichterſtatter ihrer Aufgabe genügen.
In dieſer Beziehung wird hoffentlich im neuen Gebäude beſſere Für-
ſorge getroffen werden, auch wenn dieſer Punkt nicht beſonders in
der Begründung des Antrages hervorgehoben Vielleicht gelingt
es aber dem Präſidenten, auch noch unter den jetzigen arne
dem armen geplagten Journaliſten ſeine Fürſorge zuzuwenden. Das
kleine Zimmer, in welchem die beiden oben bezeichneten parlamen-
tariſchen Bureaus untergebracht ſind, muß außer den 14 Mitarbeitern
noch zwei Diener und mindeſtens vier Boten beherbergen, alſo
mindeſtens 20 Perſonen der Kubikinhalt deſſelben wird ſich auf
etwas über 60 Kubikmeter ſtellen, ſo daß pro Kopf etwa drei Kubik-
meter Luftraum vorhanden ſind, während man in Fabriken etwa fünf
Kubikmeter für jeden Arbeiter annimmt.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur event. Berathung der
kirchenpolitiſchen Vorlage, wie ſie vom Abgeordnetenhauſe

eſtgeſtellt wird, hat ſich heute konſtituirt und die Herren Graf
ruhl zum Vorſitzenden Graf zur Lippe zu deſſen Stellvertreter,

Graf re e zum erſten und Oberbürgermeiſter Hache
(Eſſen) zum zweiten Schriftführer ernannt.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 23. Febr. Landweizen 2272-235 Rauh-weigern o s Roggen 177--185 Chevaliergerſte

180--203 Landgerſte 165--175 Hafer 160--174 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 23. Februar. Kartoffel-
ſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 23. Februar. Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 53 A bis 22 35 Roggen 19 e 64 X bis 19 5
Gerſte 16 67 A bis 16 Hafer 16 X bis
15 A. A.Berlin, d. 23. Febr. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
niedriger, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis e per 1000 Ki-
logr. Loco 205——235 nach Qualität ine ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat bez. Febr. März bez. März-
April bez. April Mai 220--219,5--219 75 bez. Mai Juni
221--220,5 bez., Juni Juli bez. Juli Auguſt
bez., Aug. Sept. bez. Tug bez. Roggenloco matter, Termine ruhiger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 160--172 nach Qualität ge
fordert, rufſ. u. poln. 161--164 A. ab bez. inländ. 166-170

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. ebr. März 165,5—165,75
bez. März April -4 bez. April Mai 165--165,5 bez.

Mai Juni 164,25--164--164,5, bez. Juni Juli 163-—163,5
bez., Juli Aug. 161--161,5 bez. Septbr. Octbr. bez.
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 135--200 nach

Ctnr., Kündigungpsreis pr. 1000 Kilogr. Loco 138--173
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. März April

bez. April Mai 138 bez. Mai/ Juni 139 bez. Juni-
Juli 140 bez. Mais loco flau, gekünd. Etnr. Kündi-
gungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 138--154 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai bez.
Mai Juni Acbez. Grbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
169--220 nach Qualität bez., Futterwaare 145--160 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps 4 bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl Termine feſt,gekünd. Etnur. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat
bez. Febr. März bez. März April bez. April Mai55,8——55,9——55,8 bez., Mai Juni 56,2—56,1 bez., Juni Juli

C bez. Sept. Oct. 56,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus,
Termine ſtill, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 48,1 pr.
100 Liter à 1007 10,000 Liter Loco mit z bez.,
pr. dieſen Monat u. Febr. März 48,2—48,1 bez. März April

bez. April Mai 48,7——48,6—48,7 bez., Mai Juni 48,9
bez., Juni Juli 49,8 bez., Juli Aug 50,7 bez. Aug. Septbr.
51I, Il 51,2 bez. Sept. allein 51,5 bot. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 47,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--39,50, Nr. 0 28,50--72,50 Nr.
0 und 1 27,50--26,50. n r behauptet, gekünd.Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O nnd 1
per 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 22,80--22,95

bez. Febr. März 22.75--22,85 bez. März April bez.,April da 22,70--22,80 bez. Mai Juni 22,55--22,65 bez.
Juni/ Juli 22,40--22,45 bez. Juli Aug. 22,25--22,30 bez.

Leipziger Produktenbörſe v. 23. Februar. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 230-236 bz. fremder 205--247 bz.
u. Bf. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 180-184

bz., fremder 170——-180 bz. u. Bf. Unverändert. Ger e pr. 1000 Ko.
netto loco 160--175 nominell, geringe 135--150 bz. u. Bf. Ha-
fer per 1000 Ko. netto loco 160-—-170 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco alter 160 bz., neuer 150--155 bez. Rapskuchen
er 100 Ko. netto fehlen. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56
z., pr. Februar März 56 Bf. Unverändert. Spiritus pr.

10,000 Liter Procent ohne Faß loco 47,40 Gd. Matt.
Stettin, d. 23. Febr. Weizen matt, loco 185,00--223,00,

pr. April Mai 222,50 bez. Mai Juni 222,50 bez. Roggen matt,
loco 160, 00--165,00, April Mai 163,00 bez. Mai/ Juni 162,50
bez. Rübſen pr. April Mai 267,00 bez. Rüböl behauptet, 100
Kilogr. pr. Febr. 56,00 bez. April Mai 56,00 bez. Spiritus
flau, loco 45,80 bez. pr. Febr. 46,60 bez. April Mai 48,30 bez.
Juni/ Juli 49,40 bez.

Breslau, d. 23. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
Febr. 45,80 bez. April Mai 47,30 bez., Mai Juni 47,50 bez.
Weizen pr. Febr. 212,00 bez. Roggen pr. Febr. 161,00 bez.,
April Mai 163,00 bez. Mai Juni 164,00 bez. Rüböl pr.
Febr. 56,00 bez. April Mai 56,00 bez.
Wetter: Veränderlich.

Hamburg, d. 23. Februar.
Termine matt. Roggen loco unverändert. a Termine ruhig.
Weizen pr. April Mai 222,00 Br. 221,00 G. M
Br., 221,00 G. Roggen pr. April Mai 163,00 Br. 162,00 G.,
Mai/ Juni 160,00 Br. 159,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert,
Rüböl ruhig, loco 57,00, pr. Mai 57,00. Spiritus leblos, pr.
Febr. 40 Br., März April 40 Br. April Mai 40 Br. Mai Juni
40 Br. Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 23. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
9000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 23. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Mai-
Juni Lieferung 67/64, JuniJuli Lieferung 62 JuliAuguſtLiefe

Mai Juni 56,50 bez.

Weizen loco unverändert, auf

ai/ Juni 222,00

etroleum. Berlin d. 23. Februar. Petroleum 100 kg locu
bz., r dieſen Monat 24,5 bz. Hamburg. Jrrhgtandard white loco 7,60 Bf. 7,50 Gd. pr. Febr. 7,50

Gd., pr. Auguſt- December 8,15 Gd. BPremen (Schlußbericht) r
Standard white loco 7,25 Bf., pr. März 7,25 Bf., pr. April 7,
Bf., pr. Mai 7,55 Bf., pr. Auguſt December 8,15 Bf. Antwer
en. (Schlußbericht.) Raffinirtes, r weiß, loco 18 bz. u.

pr. März 18 bz. 18 Bf. pr. April 18/, bz., 18 Bf.,pr. September December 20 Bf. Feſt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 23. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,62, am
24. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,56 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Febr. 175 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23. Februar 1,67 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Februar. Am

Be 1,49 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Februar 26 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichteu.

Berlin, d. 23. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in matter Haltung und mit niedrigeren Courſen auf ſpeku-
lativem Gebiet. Auch im weiteren Verlaufe des Verkehrs blieb die
Stimmung ungünſtig und nur vorübergehend konnten die Courſe
ſich etwas befeſtigen. Maßgebend für die heutige Verſtimmung wa
ren die auswärtigen Meldungen die beſſeren Wiener Notirungen
blieben ohne Einfluß auf die Haltung am hieſigen Platz. Das
Geſchäft blieb bei großer Reſervirtheit der Spekulation auch heute
in engen Grenzen nur periodiſch machte ſich für einige ſpekulative
Deviſen größere Regſamkeit bemerklich. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide während fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe-
kulationsmarktes folgten, durchſchnittlich etwas ſchwächer erſcheinen.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allge-
meinen wenig feſt und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
3*——35 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Ge-
biet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu ſtark weichenden Courſen
mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls
matt und ruhiger. Von den fremden Fonds unterlagen beſonders Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten ſtarkem gebot zu

weichender Notirung, auch Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und
Jtaliener waren ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren recht feſt, Reichsanleihe belebt; Pfand- und Rentenbriefe be
hauptet, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bank-
äctien und Jnduſtriepapiere lagen ruhig bei ſchwacher Haltung; die
ſpekulativen Diskonto-Commandit Antheile 2,10), Deutſche und
Darmſtädter Bank matter. Montanwerthe wenig feſt und ſtill.
Eiſenbahnactien ſehr ruhig bei meiſt ſchwächeren Courſen; es gilt
das beſonders von AltonaKiel, Marienburg-Mlawka, Oberſchleſi-
ſche, Oſtpreußiſche Südbahn, Oeſterreichiſche Bahnen c.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
0,90--0,70 Ereditactien Disconto-CommanditRuſſiſche Noten 0,35 0,40 Report, Lombarden 0,30 0,60
Deport c.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 213,50, Franzo
ſen 509,00, Oeſterr. Creditactien 513,00, Dortm. Union St.Prior.
91,37, Laurahütte 111,37, Darmſtädter Bank 151,50, Deutſche Bank
146,25, Disconto 180,00, Wiener Bankverein 192,00, Bergiſche 123,37,
Freiburger 94,50, Mainzer 100,50, Rechte Oderuferbahn 166,00, Ober
ſchleſiſche 242,25, Galizier 122,75, Buſchtehrader Bahn 67,25, Ru
mänier 100,50, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente 63,75,
Italiener 86,00, Ruſſen alte 83,12, Ruſſen neue 88,25, Ruſſen 1880er
68,75, Oeſterr. Goldrente 78,12, Ung. Goldrente 100,00, Ung. Jnve
ſtitionsanl. 90,00, Ruſſiſche Noten 204,00, Ruſſ. Orient II. 56,62,
do. III. 56,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.

Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine ſtill gekünd. rung 62 d. Goldrente 71,87.
Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881Berliner Be Se V. 24. Februar. z iſchMärkiſcheBant 7 111,70b Menden, Schwerte 0 68,50b3 BerlinAnhalter Lit. B. x 102,70Bderte n er S 133:9 G Phönix, Bergwerk, t S 948 3 Dresd v C. 1037398 Gold Silber und Papiergeld.
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Tonſolldicte Anleihe 42 194„80 (Koburger Treditbant 3 5355700 do. St. -Pr.- A. 51 164, 50b3 Berl. Potsd.Magdeb. L. lereihifche Bantnoten 130
e Anlei e t Sgrm 131 r buſie, es Georg g. Stett n i 103, 10bzB do Gttberguiden 15 25b3aats- Anleihe e Zettelbauk 56 „75b eſtfäl. Draht-Jnduftr. 123.,5 erl.-Stett. II. Em. gar. 3 ifddo. es 1 r Deſſ. Creditbank, neue 323 S 93 806 Wiſſener, Stamm-Pr. (6 S z 139 do. II. m. do. 4 33 S Ruſſiſche Banknoten 204,1063

r 1865 e 301 r 175:3863 Breslau Schneit ePreuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 32 142, nut eslau- E. 2St uſiſche Prov.-Oblig. 4/2 do. Effekt. u. Wechſ. Eiſ bah St d St do. lit. rein 4u3 102,80b38
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 14. Februar 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein-
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über 5 kg 15ägt.

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Verding,. von Klbmpner- Glaser- Id Anstreicher-Arbeſten.

Die für eine Perronhalle auf Bahnhof Sangerhanſen erforderlichen
Klempner, Glaſer und AnſtreicherArbeiten, ad 1 veranſchlagt auf rot.
4608 ad 2 auf 4631 .4 und ad 3 auf 2796 ſollen in öffentlicher
Submiſſion einzeln vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 3. März 1882,
und zwar:

für die Klempnerarbeiten Vormittags 10 Uhr,
Glaſerarbeiten 11 Uhr und
Anſtreicherarbeiten Mittags 12 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Königlichen Bau Jnſpection anberaumt,
woſelbſt die Zeichnungen und Bedingungen eingeſehen bezw. zum Selbſtkoſten
preiſe bezogen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verfiegelt und frankirt mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden. Später ein
gehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unberückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden vor

behalten. eHalle a/S., den 17. Februar 1882.
Königl. Eiſenbahn-BauJnſpection (lalle-Nordhausen).

Reusing.
Schulſache.

Von den zur Aufnahme in die Bürger Mädchenſchule der Francke
ſchen Stiftungen für den Oſtertermin angemeldeten Kindern haben alle die
jenigen, deren Eltern bis heute noch nicht im Beſitze eines Aufnahmeſcheines
ſfind, keine Berückſichtigung finden können.

Halle, den 25. Februar 1882. Trebst., Jnſpector.
Grosse Kunst- Auction!

Montag den 27. Februar u. folgende Tage von Vormittag 11 Uhr an
verſteigere ich im Salon zur „Terrasse“ gr. Wallſtr. 1 wegen Aus-
einanderſetzung eine große Partie fein gerahmter Kupferstiche
alter und neuer Meiſter, photogr. Kunſtblätter und Oeldruckbilder
beſter Qualität in Gold Barockrahmen.

J. F. Brand Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.
Böhmische Braunkohlen

aus den Duxer Kohlemverken „Union“, prima Sa-
lon Pechglanzkohle, ſowie aus dem Gräf lich Wald-
stein'schen „Georg Schachte“, vochfeine Marke,
empfehlen und liefern als Vertreter obiger Werke zu Grubenpreiſen

Bd. Fen ehe SröMötzlicherweg 1.

Verlag von PAUL PAREV in Berlin, S. W., 91 Zimmerstrasse.

Von
beſten

S

ha e a. S., „Gaſthof zum Rothen Roß“,
Verkauf.

Meyer Ssalomon,

Ardennmer Pferde
S von leichtem und ſchweren Sch

Montag den 27. d. Mts.
ſteht wieder ein großer Transport der

lage in e
Leipzigerſtraße, zum

Halle a. S.,
„Gaſthof zum Rothen

e w

d57S 72
Höchſte Auszeichnung: Große ſilberne Staats Medaille

Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

P. ämnmermann (0., Halle a
Spezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und

Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,
empfehlen zur bevorſtehenden

FrühjahrsSaiſon:

D. Drillmaſchinen
e Spurbreite, Löffel- oder Schöpfrad- neShſtem, allen Wirthſchafts Verhält-

niſſen entſprechend, mit oder ohne S
Dibbelvorrichtung zum häufelwei-
ſen Legen der Rübenkerne.

Handdrillmaſchinen
für Gärtnerei und Gemüſebau, u
Cichorienſaat, von 1 bis 9 Reihen. We

S 9 9Hackmaſchinen, ger
Smhyth'ſche, verbeſſerte Salzmünder

und andere leichte Conſtructionen, für
Rüben, Kartoffeln u. dergl.

Sc Zimmermann's
e Uuniverſ.-Patenthacke V

(D. R. P. Nr. 4284), mit abnehmbarem Vorderſtreuer, mit und ohne
ſolches, im letzteren Falle mit Scheerdeichſel zu verwenden, für alle, ſowohl
weite, als auch enge Reihenentfernungen (außer für Rüben, auch für Ge
treide 2c.) paſſend.

Düngerſtreuer für ein Zugthier, neuen Syſtems,

Tauſende von Maſchinen im Betriebe.
Auskunft und Cataloge gratis und franco.

1881 prämirt mit den erſten Preiſen auf allen großen Ausſtellungen:
Halle a/S. Erſter Preis: große goldene Medaille. Große internationale
landw. Ausſtellung Hannover: Erſte und einzige Auszeichnung für Drillma-
ſchinen, große goldene Medaille. Malmö in Schweden: Erſter Preis, große
ſilberne Medaille. Concurrenzen von Drillmaſchinen zu Grignon und Alengon
in Frankreich, goldene und ſilberne Medaillen c. c.

V.

J

SS d

Landwirthschaftliche

Maschinenkunde.
Hancdbuch

für den praktischen Landwirth.
Von

Dr. A. Wüst,
Professor an der Universität und Geschäftsführer der Prüfungsstation land-

wirthschaftlicher Maschinen und Geräthe zu Halle a. d. S.

Mit 454 in den Text gedruckten Holzschnitten.

Preis 10 Mark. Gebunden 1I2 Marik.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Lehrlin C 6esuch. Bei Schrödel Simonam Markt iſt zu haben
Ein junger Mann aus guter Pa- Der praktiſchemilie findet Stellung als Lehr- p ſch

ling. Selbstgeschriebene Offerte Gartenfreund.

erbittet Eine gründliche Anweiſung zur ErF. A. Schütz Halle a/S.
Brüderstrasse 2.

Vn Paar ſich in beſtem Alter deſin
dende gute braune Wagenpferde,
1,76 em hoch, gut eingefahren.

Dergl. ein Paar Jucker, 1,64 cm
hoch, braun, Vollblut, ſollen ſchleunigſt
ſehr preiswerth verkauft werden. Nähe
res durch Honigmann in Deſſau.

BanmeOfferte.
1000 Stück Süßkirſchbäume, vor-

züglich ſchöne Stämme in beſten Sor-
ten zu billigen Preiſen.

C. Thieme, Raguhn.

ziehung ſämmtlicher Blumen und
Gemüſe, Obſtbaumzucht, Wein-
bau und Fruchtſträucher und die
Kultur der Topfgewächſe im Wohn-
zimmer.

Ein wichtiges Buch für jeden Gar-
tenbeſitzer. Von H. Fahldieck,
Obergärtner. Preis 3

Ernſt'ſche Buchhandlung in Qued-
linburg.

Haus Genuss- Heilmittel

gegen Husten, Heiserkeit,
Katarrh, Versehleimüung,

nd Brustschmerzen, Nalslei-
h den. Asthma, Keuchhusten.

h Dep in Haſſe a. S. bei den
Herren Helmbold Co., Leipzigerstrasse 109.

Tapeten.Natureltapeten von 18 Pfg.

Glanztapeten von 45 Pfg.
an offerirt

I. Hofwann, en Hrpmenade

Für ein Material waaren Geſ chäſt in

Erfurt wird zum 1. April ein
Commis

geſucht. Reflektarten wollen ihre Of-
ferten unter H. X. 795 an Haa-
senstein Vogler in Er-
furt ſenden.

2 ſtſeſe2 Genfer Bandwurmmittel“
entfernt Wurm m. Kopf in eiroa

r e 2 d. Gosohmaokloses Ieloht ein-v o zunohmendes Mittel. AerstlicheS Anweisung beigegeben.C Mk. mit shuhmarkt.

Vierſ. halbverd. Kutſchwagen
mit Patent- Achſen verkauft

Alter Markt 24.

u beziehen durch die Apothekeda un der ne end. perten t

2 r u in ſten nnſ
53 verſende die Kiſte, circa 10 t8, fri-
S (ſchen grünen Hering, franco unter

Poſtnachnahme zu 2,50 Brathe
2 ringe mit picanter Sauce, das Poſt

faß circa 10 W franco unter Poſtnach
Ein ſtarker Zughund ſteht zum nahme zu 3,50 .4.

Verkauf. L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,Reiusdorf bei Landsberg Nr. 5. vafGreifswald a. d. Oſtſee.

Roß“, Leipzigerſtraße.
Gerichtlicher Verkauf.

Das zur Emma Trog'ſchen Kon
kursmaſſe von hier gehörige Waaren
lager, welches aus Poſamentier und
Spielwaaren c. 2c. beſteht, und deſſen
Taxwerth 2348 85 beträgt, beab
ſichtige ich im Ganzen zu verkaufen.

Das Waarenverzeichniß kann in mei
nem Comptoir Leipzigerſtr. Nr. 45
während der Vormittagsſtunden von
10 bis 12 Uhr eingeſehen werden;
ſchriftliche Offerten nehme ich bis ein
ſchließlich den 3. März d. J. entgegen.

Das Trog'ſche Geſchäftslokal, Land
wehrſtraße Nr. 6, iſt am 24., 25. und
27. Februar d. J. Nachmittags von 3
bis 4 Uhr geöffnet, um die Waarenbe-
ſtände beſichtigen zu können.

Halle a/S.
Fr. Herm. ERKeil,

Verwalterder Trog'ſchenKonkursmaſſe.

Wir eröffnen Donnerstag den 2.
März Abends 8 Uhr in der „Elſüäſſer
Taverne“ einen

Unterrichts Curſus
in der Arends' ſchen Stenographie.

4 Honorar 2 Geehrte Theilnehmer
wollen ſich zur genannten Zeit dort
einfinden.

Arenäds'soher Stern Verein
er Vorſtand.

Grundſtücks-Perkanf.
Eingetretene Familien-

Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein in Halle a/S.
nahe der Bahn belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus mit
Einfahrt, gr. Hof und Nie-
derlagsgebäude, für Engros-
Geſchäfte paſſend, zu ſoli-
dem Preiſe zu verkaufen.

Th. Düwert,
Charlottenſtr. Nr. 2 p.

Kaiſer-Geburtstags-Reden,
ſowie Reden zu allen patriotiſchen
Feſten befinden ſich in:

„Chriſtl. vaterländiſche
Weiheſtunden

Reden von Frommel; Kögel;
Stöcker Gerok u. A.

I. Samml. 2 Hefte 4 II. Samml.
2 Hefte 4 80 alle 4 Hefte zu
ſammen für 6

In allen Buchhandlungen vorräthig.
Direkt frauco gegen Einſendung des
Betrags.

Berlin W. LützowStraße 11.
Die Verlagsbuchhandlung
Julius Klinkharét.

Friſchen Waldmeiſter,
Friſche Austern,

Roehwild,
Karpfen u. Dorseoh bei

Fe, Feipzigerſtr. 98.
brüue Tanne bei 20derit,,

Sonntag den 26. d. M. großes

Gesang-Concert,
wozu freundlichſt einladet H. Henkel.

Prachstedt.
Dienstag den 28. d. Mts. ladet zum

Concert, gegeben von dem Carls
bader Muſikchor unter Leitung des
Herrn Muſikdirector Gröger, freund
lichſt ein. Anfang Abends 7*/, Uhr.

A. Mennicke.
c 29FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach längern Leiden ſtarb heute mein

guter Mann, der OekonomieInſpector
Franz Voigt, im 54. Lebensjahre.
Verwandten und Bekannten nur auf
dieſem Wege dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Gleina, den 23. Februar 1882.
Die trauernde Wittwe

Therese Voigt geb. Reinboth
nebſt Kindern.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 23. Februar Deputirtenkammer. Miniſterpräfi-

dent Freycinet erklärte auf die bezügliche Anfrage Tenot's, die tu
neſiſche Frage nehme die Aufmerkſamkeit des Kabinets fortgeſetzt in
Anſpruch, zunächſt müſſe die finanzielle Lage und die Frage des Pro-
tektorats geregelt werden beide Fragen hätten bisher wegen der
Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes nicht zur Erledigung

ebracht werden können. Die Entwürfe über die Reorganiſation derFinanzen und der Verwaltung würden dem Parlamente vorgelegt

werden ſobald ſie vorbereitet ſeien. Der Handelsminiſter Tirard
legte hierauf einen r vor über die zollmäßige Behand-
lung der nach Frankreich eingeführten Produkte. Die be

ügliche Vorlage ſtellt im Prinzip die Behandlung auf dem FußeSe Reziprozität und der meiſtbegünſtigten Nation feſt, ohne jedoch

eine der beiden Nationen vertragsmäßig zu verpflichten. Frankreich
bleibt mithin in der Lage, ſein Zollreglement zu modifiziren, wenn
die engliſchen Tarife erhöht werden ſollten. Die Kammer beſchloß

u der Vorlage die Dringlichkeit. Der radikale Deputirte Huguesſpricht fich tadelnd aus über die Ausweiſung des ruſſiſchen Unter-

thanen Lavroff. Miniſterpräſident Freycinet erklärte, er übernehme
die Verantwortung für die Maßregel. Nach dem Geſetze vom Jahre
1849, welches diskretionäre Gewalt verleihe, ſei es ſehr ſchwer, die
Ausweiſung vvn Ausländern abzulehnen, die die Sicherheit befreun-
deter Regierungen bedrohen. Man müſſe in Gemäßheit der Präze-
denzfälle handeln oder ſetze ſich der Gefahr aus die internationale
Sicherheit zu ſtören. Er werde einen Geſetzentwurf einbringen, der
das Geſetz vom Jahre 1849 abändere, bis dahin ſeien alle Ver
P gen darüber überflüſſig. Der Zwiſchenfall war damit er-
edigt.SSondon 23. Februar. Unterhaus. Auf eine Anfrage des
Deputirten Schreiber erklärt Unterſtaatsſekretär Dilke, es ſei ihm

nichts davon bekannt, daß Rußland Offiziere beurlaube, damit die-
ſelben nach der Herzegowina gehen könnten. Der Deputirte Wolff
fragt, ob eine Störung der friedlichen Beziehungen zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland und Oeſterreich befürchtet werde und ob die
Regierung Schritte gethan habe, oder zu thun gedenke, um eine ſo
ernſte Kalamität abzuwenden. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiederte,
die Regieeung befürchte eine ſolche Störung nicht, es ſei daher gar
keine Gelegenheit zu Schritten, wie ſie der Deputirte Wolff ange
regt habe. Dem Deputirten Cecil antwortete Dilke, über die Unter-
handlungen betreffs Egyptens ſei es ihm noch nicht möglich, irgend
eine Mittheilung zu machen, und auf eine Anfrage Campbell's er-
wiederte derſelbe, über Bulgarien habe ſeit der in der vorigen
Seſſion dem Parlamente vorgelegten diplomatiſchen Korreſpondenz
keinerlei weitere Korreſpondenz ſtattgefunden, die Regierung beab-
pt. keine Einmiſchung in die lokalen Angelegenheiten Bulgariens,

er Artikel 23 des Berliner Vortrags enthalte keine Beſtimmung,
auf Grund deren die Einführung von Reformen erzwungen werden
könne. Jn Beantwortung einer Anfrage Bourke's erklärt endlich
Unterſtaatsſekretär Dilke, über die kommerziellen Unterhandlungen
mit Frankreich hoffe er, morgen eine Mittheilung machen zu können,die Antwort auf eine an den dortigen Botſchafter Lord Lyons ge-

ſendete Mittheilung werde noch heute erwartet.
Jm Oberhauſe kündigte Lord Donnoughmore die Namen

der Pairs an, welche als Mitglieder des Unterſuchungscomité für
die iriſche Landakte vorgeſchlagen werden. Die Abſtimmung darüber
erfolgt morgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Februar.

Die Mittheilung, daß der frühere Feldprobſt Namcz a-
nowski zum Generalvikar des Biſchofs von der Marwitz zu
Kulm deſignirt ſei, wird von berufener Seite als irrthümlich be
zeichnet. Vielmehr iſt ein Mitglied des Kulmer Domkapitels ſelbſt
hierbei in Frage, und Herr v. Schlözer dürfte auch hierüber mit
der Kurie verhandeln. Beiläufig wird bei den Generalvikaren
daſſelbe Verfahren ſtaatsſeitig beobachtet, wie bei den Biſchofs
wahlen. Den vorgeſchlagenen Kandidaten gegenüber giebt die Re
gierung nur an, welche ihr minus grati ſind. Jm Domkapitel
zu Kulm ſind gegenwärtig noch fünf Mitglieder vorhanden, nämlich
Domdechant von Pradzynsky, Domherren Schönke, Maslon,
Klingenberg und Lucht. Fünf Stellen ſind zur Zeit unbeſetzt. Die
vorgeſchlagene Perſönlichkeit ſoll noch nicht genannt werden.

Die Verurthetluug des Rechtsanwalts Munckel zu
100 Geldſtrafe erregt, wie man der „M. Z.“ ſchreibt, großes
Aufſehen. Seine beiden Vertheidiger Träger und Dr. Sello
beſtritten dies in ſehr geiſtvollen Reden, und da ſie in der Verur-
theilung Munckel's eine Beeinträchtigung der Advocatur erblicken,
weil ſie auch nicht zuzugeben vermögen, daß Munckel den Zeugen
Förſter beleidigt habe, ſo werden ſie die Sache in die zweite Jn
ſtanz treiben. Es beſteht die Abſicht, den Fall Munckel in gelehr-
ten Gutachten ausführlich zu beleuchten und mit dieſen Gutachten
unverzüglich hervorzutreten.

Wie man hört, werden dem preußiſchen Volkswirth
ſchaftsrathe dieſes Mal vier bis fünf Vorlagen zugehen, ſo
daß auf eine längere Seſſion gerechnet werden darf. Angeblich
ſollen ſich darunter auch der Entwurf der Tabakmonopolvor-
lage und die Grundzüge des Unfall-Verſicherungsgeſetzes
befinden.

Z 48 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 25. Februar 1882.

Die Landrichter und Amtsrichter gehören bekannt-
lich zur fünften Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten. Nach
dem königlichen Erlaß vom 12. Auguſt 1879 kann indeſſen einem
Theile der Land und Amtsrichter durch die Ernennung zum Land-
gerichtsrath oder zum Amtsgerichtsrath perſönlich ein höherer
Amtscharakter mit dem Range der Räthe der vierten Klaſſe ver
liehen werde. Dieſe Verleihung ſoll jedoch nicht über ein Dritt
theil der Geſammtzahl umfaſſen und nur an ſolche Richter erfol-
gen, welche mindeſtens ein zwölfjähriges richterliches Dienſtalter
erreicht haben. Vor dem Jnkrafttreten der neuen Gerichtsord-
nung wurde der Rathstitel bei Weitem häufiger verliehen, und ſo
kommt es denn, daß gegenwärtig unter den preußiſchen Richtern
nicht ein Drittel, wie es jener Erlaß vorſchreibt, ſondern mehr als
die Hälfte Räthe ſind. An den preußiſchen Gerichten waren am
1. Januar dieſes Jahres angeſtellt 847 Landrichter, von denen
nicht weniger als 681 den Titel Landgerichtsrath beſaßen, und
2545 Amtrichster, von denen 1094 Amtsgerichtsräthe waren.
Zuſammen alſo gab es 3392 Land und Amtsrichter, von denen,
wenn der königliche Erlaß ſchon zur Durchführung gekommen
wäre, nur höchſtens 1130 den Rathstitel führen dürften. Jn
Wahrheit führen ihn aber heute noch 1775 Richter, alſo 645
mehr, als das zuläſſige Maximum beträgt. Es geht daraus her
vor, daß noch auf eine Reihe von Jahren hinaus die Verleihung
des Rathstitels an einen Richter zu den Seltenheiten ge
hören wird.

Die Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn-
Geſellſchaft hat, um ihre bei der bevorſtehenden Verſtaatlichung
der Bahn um das Schickſal ihrer Penſions, Wittwen und
Unterſtützungskaſſe ſehr beſorgten Beamten zu beruhigen,
an den Miniſter Maybach noch zur rechten Zeit ein Schreiben
gerichtet und um Abgabe der bindenden Erklärung vor Uebergang
der Bahn in den Beſitz des Staates erſucht, daß der Staat die
Garantie für die genannte Kaſſe übernimmt. Eine Antwort iſt
zwar bis jetzt noch nicht eingelaufen, ſie wird aber täglich erwar-
tet. Man hofft in den betheiligten Kreiſen, daß die Antwort be
friedigend ausfallen werde. Die gegenwärtig unter den Beamten
der Bahn zur Sammlung von Unterſchriften kurſirende Petition
an den Landtag, welche gleichfalls die Herbeiführung dieſer bin
denden Erklärung bezweckt, wird dadurch gegenſtandslos.

Ausland.
Rußland.

Es wird von ſonſt ſunterrichteter Seite ſehr beſtimmt ver
ſichert, daß ein diplomatiſcher Notenwechſel in Folge der
Reden Skobeleffs zwiſchen Wien und Petersburg nicht ſtattgefun-
den hat. Ebenſo wird ein ſolcher zwiſchen Berlin und Peters-
burg in Abrede geſtellt. Als der Czar von den Pariſer Reden
Skobeleffs unterrichtet wurde, äußerte er ſich unmuthig darüber
und meinte ſofort, er hoffe ſicher, daß ernſte Politiker ſich durch
dieſe „Huſarenſtreiche“ nicht beeinfluſſen laſſen würden. Er er
innerte zur Charakteriſtik Skobeleffs daran, daß derſelbe nach der
Ermordung des Czaren Alexander II. den Antrag geſtellt habe,
ihn an die Spitze einer Abtheilung zu ſtellen, damit er mit Kar
tätſchen die Straßen Petersburgs von dem Pöbel reinige, der aus
lauter Nihiliſten beſtände.

Lokales.
Halle, den 24. Februar.

Jn der „NationalZtg.“ leſen wir: Geſtern am Geburtstage
von Louiſe Erhartt (Gräfin von der Goltz) war, laut Mel
dung der „Fr. Bl.“, deren Büſte im Konverſationszimmer des
Kgl. Schauſpielhauſes mit Kränzen und friſchen Blumen geſchmückt.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 20. Februar 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Zimmmermeiſter
Werther und Chorpräfekt Schmidt, Beide von hier, Staatsan-
waltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber:
Aktuarien Scharfe und Bartſch.

Die unverehelichte Katharinag Spitzl, gebürtig aus Winter-
teich in Bayern, jetzt hier, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, gab am
13. November v. J. ein falſches Einmarkſtück, welches ſie ſelbſt erſt
auf unrechtmäßige Art und Weiſe erlangt hatte, aus, wobei ſie indeß
abgefaßt wurde; wegen Münzvergehens wird ſie mit 14 Tagen Ge
fängniß beſtraft. Der Schneidergeſelle Anger, gebürtig aus
Schneeberg in Sachſen, ſtand im vorigen Jahre bei dem Schneider-
meiſter Andreas Müller hier in Arbeit und entwendete dieſem ein
Stück Zeug nebſt Futterzeug im Werthe von ca. 28 Anger wird
mit 1 Woche W beſtraft. Der Handarbeiter Johann Frie-
drich Klöpzig von hier, vorbeſtraft, iſt geſtändig, zu Anfang dieſen
Jahres aus verſchiedenen Häuſern hier ein paar Stiefeln, eines
Reiſekoffer, zwei Packete enthaltend wollene Hemden, 18 Flaſchen
Weißbier 2c. entwendet zu haben. Klöpzig, der gegenwärtig eine

längere Gefängnißſtrafe verbüßt, wird zuſätzlich zu 10 Wochen Ge-
fängniß verurtheilt. Der frühere Schloſſer ichige Arbeiter Ewald
Paul Major von hier, hat ſich wegen zweier Diebſtähle zu verant-
worten. Mitte December v. J. wurden der unverehelichten Tiſchen
dorf hier eine goldene Damenuhr und um dieſelbe Zeit dem Bäcker-
meiſter Kreyme hier eine ſilberne Taſchenuhr, ein paar Stiefeletten
und zwei paar Strümpfe geſtohlen. Mitte Januar d. J. kam der
Angeklagte zu der Handelsfrau Gehrig hin und bot ihr eine goldene
Damenuhr zum Kauf an. Dieſe, Unrath merkend, bedeutete ihn
wiederzukommen und ſetzte ſich inzwiſchen mit der Polizei in Ver-
bindung, die dann den Angeklagten auch bald dingfeſt machte. Um
dieſelbe Zeit kamen eine Mannsperſon und zwei Frauen zu dem Han
delsmann Bernſtein nach Delitzſch und boten dieſem elne ſilberne
Taſchenuhr zum Kauf an. Jn dem Manne, der ſich ihm gegenüber
„Meyer“ nannte, erkannte Bernſtein mit Beſtipimtheit den Ange
klagten wieder. Der Gerichtshof Dieſe den Angeklagten in
Anbetracht der bei Ausführung der Diebſtähle gezeigten Frechheit zu
6 Monaten Gefängniß. Die verehelichte Röhnelt, Thereſe ge-
borene Kleeblatt von hier, wird wegen Gewerbeſteuer- und Gewerbe-
polizei-Contravention Handel mit Bier zum Genuß auf der Stelle)
mit 75 .4 Geldbuße event. 15 Tagen Haft beſtraft. Der Ziegelei-arb. Carl Stein aus Nietleben machte ſich in benhsiegeleigrundſtüce

des Herrn Kuhnt zu Paſſendorf im November v. J. des Hausfrie-
densbruchs ſchuldig; er wird mit 9 Geldbuße event. 3 Tagen Ge-
n beſtraft. Die unverehelichte Dienſtmagd Auguſte Win-

elmann aus Cöthen wird für überführt erachtet, am 29. Auguſt
v. J. dem Künſtler Aspia vom Circus Herzog, welcher bei ihrer
Dienſtherrſchaft einlogirt war, einen goldenen Ring im Werthe von
80--90 entwendet zu haben; ſie wird zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt. Die verehelichte Handarbeiter Aepler, Henriette ge-
borene Naumann und die verehelichte Handarbeiter Wedell, Amanda
geborene Kämpf, Beide aus Giebichenſtein, entwendeten am 16.
December v. J. von der Braunkohlengrube „Carl Ernſt“ je einen
Korb Briquettes; die Angeklagten wurden mit der niedrigſten Strafe,
nämlich mit je 1 Tag Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte Ma
thilde Minette Lodderſtedt von hier kam am 17. Januar d. J.
in den Laden des Lichtenſtein hier, angeblich um etwas
zu kaufen, in Wirklichkeit aber, um ein paar W im Werthe
von 1,50 .4 zu ſtehlen, wobei ſie indeß abgefaßt wurde; die Ange
a erhält 2 Tage Gefängniß. Der Gelbgießer Paul Joſeph
Johann Walther von hier, welcher am 31. December v. J. aus
dom Laden des Kaufmanns Wiedero hier ein Zweipfundſtück von
Meſſing entwendet hatte, wird mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gotha, 23. Februar. Nach einer Miniſterialver-

ordnung ſind fortan Alle, die einen in der Familie vorgekommenen
Fall von einer anſteckenden Krankheit binnen 24 Stunden nicht
zur polizeilichen Anzeige gebracht haben, mit einer entſprechenden
Gefängnißſtrafe zu belegen. Von einer directen Bahnverbind-
ung ErfurtArnſtadt via Jchtershauſen, bezüglich deren man
ſeitens des letzteren Ortes ſeiner Zeit auch beim hieſigen Landtag
vorſtellig geworden war, ſoll nun nach einem an maßgebender Stelle

definitiv gefaßten Beſchluſſe abgeſehen und die bisherige Route
ErfurtDietendorfArnſtadt auch für die ErfurtRietſchenhauſener
Bahn beibehalten werden.

Eiſenach, 23. Februar. Seit mehreren Jahren iſt es
der Fall geweſen, daß Fremde, die früher einmal die hieſige ſchöne
Umgebung durchwandert, hierhergekommen ſind, um durch eine
gewaltſame Handlung ihrem Leben ein Ende zu machen, daſſelbe
hat ſich heute wiederholt. Auf dem romantiſch gelegenen Mädik-
ſtein gegenüber der Wartburg iſt ein Forſtgehülfe mit Holztaxir-
ung beſchäftigt, als er in nächſter Nähe einen Schuß hört, er eilt
darauf zu und findet vor ſich einen Forſtbeamten der ſich eine
Kugel durch die Stirn gejagt, in den letzten Zuckungen liegen.
Aus ſeinen Papieren ergab ſich, daß es ein preußiſcher Ober-
förſter R. aus S. war.

Nach einer Bekanntmachung der königlichen Regierung zu
Magdeburg beginnt das Sommerſemeſter am königlichen pomo-
logiſchen Jnſtitut zu Proskau i. Schl. Anfang April d. J.
Während des zweijährigen Curſus umfaßt der Unterricht aus
dem theoretiſchen und praktiſchen Gebiete die Hauptfächer: Boden-
kunde, allgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſt-
kenntniß, Obſtbenutzung, Lehre vom Baumſchnitt, Weinbau, Ge-
müſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsgärtnerei,
Gehölzzucht, Gehölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und Malen
von Früchten, Blumen ec., ſo wie Feldmeſſen und Nivelliren. Als
bezründende Fächer werden Mathematik, Phyſik, Chemie, Mine-
ralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen und mikroſkopiſche
Uebungen gelehrt, eben ſo als Nebenfächer Buchführung, Enchyklo-
pädie der Landwirthſchaft. Die Anmeldungen zur Aufnahme in
das Jnſtitut müſſen ſchriftlich bei der Direktion der Schule in
Proskau unter Vorlegung der Schulzeugniſſe erfolgen.

Aus Saalfeld wird unterm 20. d. Folgendes gemeldet:
Von den gehabten Anſtrengungen ermüdet, war heute in
Morgenſtundenein jugendlicher Theilnehmer eines Balres
in einer Saalecke eingeſchlafen. Wer weiß, von welchen himm,
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Was uns ein Moos erzählt.

Vor einem beſonders aus Damen beſtehenden zahlreichen
Publikum des „Kaufmänniſchen Vereins“ ſprach in ſtündigem
Vortrage, am Donnerstage Abends im Saale zum Kronprinzen,
Herr Dr. Karl Müller über das eigenthümliche Thema: Was
uns ein Moos erzählt. Wie er ſagte, bezweckte er damit dreierlei:
den unbeſtimmten, in. Jedermanns Munde lebenden Begriff
„Moos“ zu klaren, ferner das Bild einer merkwürdigen Klein
welt zu entrollen, und damit Gelegenheit zu geben, dieſe Welt
auch in nächſter Umgebung unſerer Stadt in ihrer eigenthüm-
lichen Schönheit zu beachten. Wir können auch nicht entfernt
daran denken, die Ausführung dieſer drei Motive darzulegen;
denn dazu gehörten unter allen Umſtänden die vielen Vorlagen,
welche der Vortragende aus ſeiner großen Sammlung von
Mooſen der ganzen Welt, oder die vielen Zeichnungen, die er über
die verſchiedenen Organe der Laubmooſe im großen Style ent
worfen hatte, oder die er mit Kreide auf die ſchwarze Tafel flüch
tig warf. Es kam ihm ſichtlich darauf an, die Natur einer Welt
aufzudecken, von welcher Jedermann ſpricht und welche doch im
gewöhnlichen Leben Niemand kennt, und zwar nach dem ſchon faſt
2000 Jahre alten Ausſpruche eines Plinius: „Nirgends iſt die
Natur größer, als in ihren kleinſten Werken.“ Den organologi-
ſchen Theil des Vörtrages nach den mitgetheilten Gründen über
gehend, wußte der Redner im zweiten Theile die Mooswelt ge
radezu zu einer Großmacht im Haushalte der Natur zu erheben.
Jn der Vorwelt ſo gut, wie noch gegenwärtig da, wo die Natur
ſich ſelbſt überlaſſen, ſeien die Mooſe nebſt Flechten die erſten
Koloniſatoren der wüſt aus dem Meere empor geſtiegenen oder
noch heute wüſt daliegenden Felſen geweſen, indem beide als die
einfachſten Zellenpflanzen geſchickt ſeien, mit ihrem feinen Wurzel-
gewebe unmittelbar auf felſiger Unterlage zu vegetiren. Durch ihr
Abſterben gaben ſie aber die erſten Humusſchichten ab für kräfti-
gere Pflanzen, bis ſchließlich der Wald nach ſolchen folgen konnte

So bereiteten ihm Mooſe ſeine Stätte, und Mooſe waren und ſind es
wiederum, dieihn ſchützen und erhalten. Ohne eine Moosdecke würde
der Wald nirgends beſtehen können, wo die Steilheit der Gehänge
derart ſei, daß die Platzregen alle Ackerkrume in die Niederungen
herab waſchen, oder wo der Boden ſo trocken ſei, daß ihm leicht
alle Feuchtigkeit entfliche, wie z. B. in der Dölauer Haide. Hier
ſorge ein faſt ununterbrochener Moosrafen, deſſen Aufzug aus dem
Zypreſſen Aſtmooſe beſtehe, dafür, daß der Wald ſeine Boden-
feuchtigkeit nicht allzu raſch verliere. Ein anderes Moos der
Dölauer Haide, das dort ſo viel verbreitete „Weißmoos“, ſei
überdies, gleich den Torfmooſen, von der Natur ganz beſonders
dazu organiſirt, dem Boden eine große Feuchtigkeit zuzuführen,
indem ſeine Zellen, durchlöchert wie ſie ſeien, ungemein raſch
außerordentliche Mengen feuchter Niederſchläge ſchwammartig in
ſich auffaugen. Dazu komme noch, daß in dieſer Moosdecke eine
ſtickſtoffreiche animaliſche Kleinwelt Jnſecten, Würmer u. ſ. w.

lebe, durch deren Verweſ ung den Pflanzen des Waldes ebenſo
Stickſtoff zugeführt werde, wie durch das Verrotten der Mooſe
Kohlenſäure. Das ſei die natürliche Düngung des Waldes, und
darum ſei es in hohem Grade verwerflich, ihm, wie in der Dö-
lauer Haide ſo vielfach geſchehe, dieſe Moosdecke mit dem Rechen
zu entreißen. Hieran ſchloß ſich wie von ſelbſt die Quellen bildende
Kraft der Moosdecke. Jndem ſelbige die feuchten Niederſchläge in
ſich aufnehme, führe in das aufgenommene Waſſer allmälig da
hin, wo Quellen in geeigneten Becken ſich anſammeln können.
Aus den Quellen entſtehen aber Bäche, wie endlich aus dieſen
Flüſſe, und ſo habe man die andauernden Waſſeradern ſehr we-
ſentlich auf das Daſein einer Moosdecke zurückzubeziehen. Das
ſei ſelbſt in der Niederung von größtem Gewicht. Denn wie im
Gebirge, entſtehen auch hier, auf den Sumpfländern vielerlei Zu-
flüſſe und Flüſſe, wie z. B. die Ems in dem Meppener Moorlande.
Es ſei darum ſehr gefährlich, die ſog. Meliorationen, welche die
Moosdecke durch Drainage zerſtören, zu übertreiben. Jn dieſem

großartigen Bilde des Naturhaushaltes, in welchem die Mooſe

eine ſo bedeutende Rolle ſpielen, ſpiegele ſich ſchließlich ein ganzer
Theil unſerer eigenen Exiſtenz ab, indem Handel und Ge-
werbe auf die Schifffahrt oder auf permanent fließende Waſſer-
kraft angewieſen ſind. Ein anderes großes Bild entrollte
der Redner, indem er ſchon vorher die Rolle der Mooſe bei
der Bildung von Braun und Steinkohlen nachwies. Geſchickt,
ſelbſt im Waſſer zu leben, wie es bei den „Torfmooſen“ der Fall
ſei, ſetzen letztere, im Vereine mit den in ihrem Aufzuge befind
lichen anderweitigen Pflanzen-Einſchlage, durch Verrottung ihrer
unteren Theile jahraus jahrein beträchtliche Schichten organiſcher
Schl ammſubſtanz (Humusſchichten) im Waſſer ab. Das gehe
dann oft ſo weit, daß ganze See'n allmälig zuwachſen. Denke
man ſich dieſen Prozeß auch in der Vorwelt, ſo erklärten ſich die
mächtigen Kohlenlager am einfachſten aus dieſem Vorgange, in-
dem man ſie für einſtige Moore betrachte, die, ſpäter von Erd
ſchichten überlagert und von dieſen zuſammengepreßt, ſich im Laufe
der Jahrtauſende zu dem umgebildet haben, was wir nun Stein
und Braunkohlen nennen. Der Redner überließ es aber ſeinen
Zuhörern, ſich im Geiſte die großen Perſpektiven, welche ſich an
alle dieſe Momente der Mooswelt knüpfen, ſelbſt auszudenken.
So erzähle uns letztere von einer Welt der Schönheit, die in
ihr lebe und webe, von einem Großen im Kleinen, d as auch die
Mooswelt mit der Großwelt verknüpfe, endlich von ein er Macht
des Kleinen und einer Anregung, die dem dadurch werde, der ſich
mit beſagter Welt forſchend beſchäftige, daß dieſes Alles ihn ſelbſt
nun ſchon über ein Menſchenalter hinaus an jene Welt feſſele.
Auf die Aufforderung ihres Vorſitzenden, des Herrn Tombo,
belohnte die Verſammlung den Redner durch Aufſtehen, während
man noch bis 11 Uhr manche Gruppe im regſten Geſpräche:
bemerkte.



liſchen Herrlichkeiten derſelbe gerade träumte, als er ſich in der
Schlaftrunkenheit plötzlich erhob, ein Fenſter öffnete, und mit
kühnem Sprung aus demſelben in den dunklen, ungefähr 20 Fuß
tiefer gelegenen Hof ſprang. Ein guter Stern geleitete ihn auf
der gefährlichen Fahrt, denn als man ihn auf dem Hofpflaſter
auffand, zeigte es ſich, daß der Sturz und die Luftveränderung den
kühnen Springer vollſtändig ermuntert hatten, im Uebrigen hatte
er dabei keinen Schaden genommen.

Die Fleiſchermeiſter in Nordhauſen haben jetzt bei
der Schuldeputation den Antrag geſtellt, ihre 62 Lehrlinge von
dem Abendbeſuche der gewerblichen Fortbildungsſchule zu entbin-
en und für dieſelben eine beſondere Klaſſe mit Sonntagsunter

richt einzurichten.
Aus Wulfen (Anhalt) wird geſchrieben: Gegenwärtig iſt

man in hieſiger Feldmark mit dem Abtragen des ſogen. Weinber-
ges beſchäftigt, und entdeckte man hierbei vor einigen Tagen in
einer Tiefe von ca. 20 Fuß ein vollſtändig erhaltenes Hünen-
grab. Bei dem hierauf vorgenommenen Oeffnen deſſelben fand
man indeß außer etwas Aſche und ſeitwärts liegenden ſtark ange

faulten, eichenen Holzes, nichts Beſonderes vor, wodurch man
eigentlich in Anbetracht des guten Zuſtandes der Grabſtätte ſich
enttäuſcht fühlte.

Ein ſehr werthvolles Familienſtück eines alten gräflichen
Hauſes, eine Brillantbroche, iſt auf der Eiſenbahnfahrt von
Sollſtedt über Sangerhauſen nach Heldrungen und Cölleda aus
einem verſchloſſenen Reiſekoffer geſtohlen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Salzburg gemeldet wird, wurde im dortigen Franzis-kanerkloſter an Stelle des vor Kurzem verſtorbenen P. Peter der in

Oberöſterreich als tüchtiger Organiſt bekannte P. Joſeph Maria
Muſch, derzeit Guardian in MariaSchmolln, berufen.

Friedrich Haaſe gaſtirt gegenwärtig in San Francisko.
Bei ſeiner Rückkehr wird der Künſtler in e in Mac Wicker's
Theater auftreten, wo er 600 Dollars pro Abend erhält. Wie die
„N.-York. StaatsZtg.“ erfährt, hat das New orker Thaliatheater
mit Friedrich Haaſe einen Vertrag abgeſchloſſen, kräft deſſen er am
15. und 22. April im Thaliatheater auftreten wird. Frau
Geiſtinger hat Erfolg in Chicago gehabt.

Unter den Prachtwerken nimmt die „Guſtav Freytag
Galerie“ einen hervorragenden hieß ein. Vier neue Compoſitionen
u den Gebilden des Dichters beſchließen das in einer Zeitdauer vonin Jahren, unter der Mitwirkung der hervorragendſten deutſchen

Künſtler, glücklich zu Ende geführte Bilderwerk. Es ſind dies die
Blätter zu Freytags Dramen „Valentine“ mit Portrait der Frau
Ellmenreich (die Scene im Boudoir der Valentine, gemalt von J.
Leiſten in Düſſeldorf). „Graf Waldemar“ (die Spielſcene, gemalt
von dem flotten Sportmaler G. Koch, der ſich zu Modellen die
Hauptvertreter dieſes Dramas die Herren Barnay, Friedmann und
Frau ClaarDelia genommen hat), „die Brautfahrt“ (gemalt von
Hofmaler Fux in Wien nach der Scenerie der Wiener Hofburg-
aufführung) und endlich aus dem letzten Ahnenbande „Aus einer
kleinen Stadt die Scene, worin Oberſt Deſalle vor ſeiner Abreiſe
ſeine Feindſchaft zu Dr. König äußert. Letztere hat Meiſter F.
Skarbina, der für dieſes kleinſtädtiſche Genre aus der Zeit der
Freiheitskriege ſo beſonders beanlagt iſt, zu einem ergreifenden Bildeeſtaltet. Es tritt uns in der ſcharfe geiſtvollen Charakteriſtik
ßelver Helden des Freytag'ſchen Romans deutlich der Raçenhaß

zwiſchen den Typen des romaniſchen und germaniſchen Volkes ent
egen. Die jetzt aus 30 Bl. beſtehende Galerie gehört zu denbeſten derartigen Werken.

Weg durch dieſe gläſerne Barrikade bahnen. Dies brachten ſie
dadurch zu Stande, daß ſie auf dem Glaſe ein großes Feuer er
richteten, damit daſſelbe ausgedehnt wurde, worauf ſie dann kaltes
Waſſer aus dem See auf die erhitzte Stelle ſchütteten, ſo daß das
Glas durch plötzliche Abkühlung und Schwinden brechen mußte.
Große Stücke wurden auf ſolche Weiſe von der feſten Maſſe des
Berges entfernt und dieſe dann in kleine Stücke nicht ohne ſtarke
Verwundungen an Händen und Füßen und im Geſicht durch die
abfliegenden Splitter mit Picken zerſchlagen. Jn den Grand-
Lanyon des GibſonRiver fanden die Forſcher Partien von gelbem,
ſchwarzem und geſtreiftem Obſidian mehrere 100 Fuß tief. Das
vatürliche Glas jener Gegend iſt ſeit undenklichen Zeiten von den
Jndianern zu Spitzen ihrer Lanzen und Pfeile benutzt worden.

[Der gegenwärtige Winter in ſeinen abnormen und
abſonderlichen Erſcheinungen und ſcharf kontraſtirenden Wechſel
wirkungen von Wärme und Kälte, Sturm und Sonnenſchein,
Frühlingsluft und ſchneidigen Stürmen mit Hagel, Regen, Eis
und Schnee iſt nach alten Wetterbeobachtungen ein Analogon zu
dem Winter von 1833 auf 1834. Gar Mancher hat ſich wohl
ſchon gefragt, wie das Frühjahr und der Sommer dieſes Jahres
nach ſo ſonderbaren Witterungserſcheinungen in den Wintermo
naten wohl werden mag. Nun, wenn es ferner nach dem Winter
von 1833,34 mit unſerem Wetter ſich richtet, ſo wird das laufende
Jahr ein ſehr fruchtbares werden. Auch in dem genannten Jahre
war der Winter ſo milde, aber auch ſo abwechſelnd zwiſchen Regen
und mäßiger Kälte, wie jetzt. Der arme Mann brauchte in Folge
deſſen wenig Holz zur Feuerung, er konnte aber im Freien faſt
unaufhörlich fortarbeiten und litt daher weniger Noth als ſonſt.
Der Landmann hatte im Sommer darauf eine recht ſegensreiche
Ernte, und beſonders die Weinbauer waren mit dem Jahrgang
1834 recht zufrieden.

Armee und Marine.
Jn der Militär-Turnanſtalt in der Scharnhorſtſtraße in

Berlin läuft Ende Monats der am 1. Oktober v. J. angefangene
Curſus für Offiziere ab, an welchem ungefähr 100 Offiziere von
allen Regimentern der deutſchen Armee mit Ausnahme der bayeriſchen
Truppentheile theilgenommen haben. Am nächſten Sonnabend findet
die übliche Schlußvorſtellung der zu Turnlehrern ausgebildeten Turn
ſchüler vor dem General Jnſpekteur des Militär Erziehungs- und
Bildungsweſens, Generallieutenant von Strubberg, ſtatt, zu welche

öchſt wahrſcheinlich auch der Kaiſer erſcheinen wird. Am I.
J n beginnt alsdann ein neuer fünfmonatlicher Turnkurſus für
Offiziere.

Auf der Norddeutſchen Werft bei Kiel wird ein für
Rechnung der kaiſerl. Marine erbauter Stahlaviſo Ende März oder
Anfang April vom Stapel laufen. Das Deplacement des Schiffes
beträgt 1650 Tons. Es hat 11 waſſerdichte Abtheilungen und einen
unter den Maſchinen und Keſſelraum reichenden Doppelboden, der
eine Sicherung deſſelben gegen Leckagen 2c. bezweckt. Die Maſchinen,
welche von der Märkiſch-Niederſchleſiſchen Maſchinenanſtalt geliefert
ſind und 2700 Pferdekräfte indiziren, ſind Horizontal.- Compound-
maſchinen. Bemerkenswerth als eine vorzügliche Arbeit Krupp'ſcher
Schmiedekunſt iſt der Vorderſteven mit dem Unterwaſſerlanzirrohr
für ren das ſchon als Modell auf der maritimen Aus-
ſtellung in Hamburg große Anerkennung hervorrief. Das Material,
aus welchem der Aviſo gebaut iſt durchweg Stahl. Seine aus-
chließliche Verwendung bei kaiſerlichen Schiffsbauten iſt an dieſem
ahrzeug zum erſten Male erprobt worden. Die Qualität deſſelben

iſt vorzüglich.

Vermiſchtes.
[Ein Obſidian Berg. Vo einem ſeltenen Naturwunder

wird aus Amerika berichtet. Es darf Niemanden überraſchen,
erſt jetzt Kunde davon zu erhalten, denn der amerikaniſche Kontinent
iſt überreich an Naturſchätzen, die alle noch der Entdeckung harren,
und obgleich die Regierung der Union ein großes wiſſenſchaftliches
Expeditionskorps unterhält, welches das ganze Land nach allen
Richtungen hin durchforſcht, ſo giebt es im „Var West“ doch
noch weite Länderſtrecken genug, die doch nie der Fuß eines „Bleich
geſichts“ betreten. So ſtieß jüngſt eine Geſellſchaft Naturforſcher
nahe am VeaverLake (im Nationalparke des Yellowſtone Fluſſes
im Territorium Wyoming gelegen) auf einen merkwürdigen Berg
von Obſidian oder vulkaniſchem Glaſe, welcher in ſäulenähnlichen
Klippen mehrere 100 Fuß in die höhe ſteigt. Da es nothwendig
war, darüber hinweg zu gelangen, mußte ſich die Geſellſchaft einen

Der große Fortſchritt,
welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde daß die

Eingegangene Nenigkeiten.
Jn die Fremde. Novelle von Johannes van Dewall. Preis

broſchirt 5; fein gebunden 6. (Stuttgart und Leipzig,
Deutſche Verlags-Anſtalt, vormals Eduard Hallberger.)

(Dewall iſt ein Meiſter der Plauderei; nie hat er dies viel-
leicht in ſo glänzender Weiſe gezeigt, als in der Novelle: „Jn die
Fremde“, die in allerliebſten Mädchenbriefen die Schickſale einer
Geſellſchafterin erzählt, welche das Spiel des Zufalls, dem ſie ihr
Schickſal in die Hände gibt, nach Spanien bringt, wo ſie ihr
Glück einen Mann und eine Heimat findet. Das Ganze
iſt mit ſo liebenswürdiger Laune, mit ſo köſtlichen Humor, ſo an

und feſſelnd geſchrieben, daß vor Allem die Frauen ihre
Luſt an dem hübſchen, eleganten Buche haben werden.

Verlooſungskalender.
März 1882.

(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das einge-
klammerte Datum den Termin der Gewinn- Auszahlung wo nichts
weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das Stattfinden

katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute bei laufende No. 22 Firma:

e

auéſprechen, praktiſche Anwendung gefunden.

e Adler mit dem
t

derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben werden können als es gelingt, durch ein
e netes antiphlogiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen,
at bekanntlich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vorzüg-

liche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter Weiſe
Durch dieſelben wird der einfache 85. der Oekonom Chriſtian Brvemme in Barnſtedt,

nupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt und Bruſt Rachen und Kehlkopf- 3 Sa mit h begleitenden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Auswurf, der Oekonom Andreas Dinſel in Nemsdorf,
Aſchma ſehr raſch gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine ſehr in
tereſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger in
Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe I. in den 89. der Oekonom Oswald Woelbeling zu Nemsdorf.
unten angegebenen r Soen Ka d n dn iſ 1, die ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche auf der Ble e ere e en wie Seinen des Apechele W. Voß und auf dem Verband- 5. der Oekonom Carl Bedemann in Querfurt,

reifen den Namenszug von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. De 22. der Oekonom Auguſt Schimpf in Oberfarnſtedt,

folgendes eingetragen worden:

pot der ächten W. Voß ſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle, 24. der Oekonom Carl Reinboth,
Querfurt, Wiehe und Kindelbrück. 25. der Oekonom Carl Apel,

Pekanntmachungen.

Steckbrief.

r

leben, welcher flüchtig iſt,
bes verhängt.

Halle a/S., den 22. Februar 1882.
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgerichte.

Alter: 18. Mai 1845 geboren, Statur: unterſetzt,
Haare: blond, Bart: ſtruppiger hellblonder Vollbart, kurz geſchoren.

Beſchreibung.

Kleidung: graubrauner, ſchmutziger Anzug.

206. der Oekonom Auguſt Heydeureich,
27. der Oekonom Friedrich Elsberg,

ad 24--27 in Gatterſtedt,

Handels-Regiſter.
In das GeſellſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt heute

Vereins- Zuckerfabrik Querfurt, Roediger Co.
Jn die Geſellſchaft ſind als neue Mitglieder eingetreten:

der Oekonom Heinrich Zahn in Querfurt,
88. der Oekonom Chriſtian Hoffmann in Oberfarnſtedt,

Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:

29. der Oekonom Ferdinand Altenburg in Jüdendorf,
35. der Oekonom Robert Scheibe in Lodersleben,
39. der Oekonom Albert Zanke in Nemsdorf,

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Gottlieb Bröckert aus Eis 41. der Oekonom Wilhelm Woelbeling daſelbſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Straßenrau 58. der Gaſtwirth Friedrich Brünner in Leimbach,

67. der Oekonom Julius Kaemmerer n Goeritz,
Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, den p. Bröckert im Betretungs 75. der Oekonom Gottfried Becker in Doecklitz.

falle zu verhaften und in das GerichtsGefängniß zu Halle a/S. abzuliefern. Querfurt, den 20. Februar 1882.
Königliches Amtsgericht II. Abtheilung.

von Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten Prämien-ziehung immer beſonders notirt.)

1. Augsburgiſche 7 Guld.-Looſe von 1864 (1/3. 82).
1. Bayeriſche 4ige 100 Thlr.-Looſe von 1866 (Serienziehung,

Prämienziehung am 1/5. 82).
1. Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe von 1868 (Serienziehung, Prä

mienziehung am 304. 82).
1. Sachſen Meininger 7 Guld. Looſe von 1870 (Serienziehung,

Prämienziehung am 14. 82).
1. Brüſſeler 3ige 100 Fres.-Looſe von 1862 (1/6. 82).
1. Liller 3ige 100 Fres.-Looſe von 1860 (1/4. 82).
1. Oeſterreichiſche 100 Guld.-Looſe von 1864 (1/6. 82).
1. Oſtender 25 Fres.-Looſe von 1858 (1/7. 82).
I. Tournai 3/ige 50 Fres.-Looſe von 1873 (1/10. 82).
5. Genter 3ige 100 Fres.-Looſe von 1880 (15/6. 82).

13. Ruſſiſche 5ige 100 Rub.-Looſe von 1866 (13/6. 82).
13. Serbiſche 3 h ige 100 Fres.-Looſe von 1881 (13/4. 82).
15. Stadt Freiburger 10 Fres.-Looſe von 1878 (15/7. 82).
15. Antwerpener 3/ige 100 Fres.-Looſe von 1874 (15/4. 82).
15. Lütticher 3ige 100 Fres.-Looſe von 1879 (1/5. 82).
15. 4 ige 500 Fres.-Looſe von 1865 (1/8. 82).

uezkanal 5 ige 500 Fres.-Looſe von 1867 (1/4. 82).
16. Mailänder 10 Fres. Looſe von 1866 (15/6. 82).
20. Brüſſeler 3“ige 100 Fres.-Looſe von 1874 (1/5. 82).
22. Crédit foncler 3 h ige 1000 Fres.-Looſe von 1853, 4 h ige 500

Fres.-Looſe von 1863, 3ige 500 Fres.-Comm. Obligationen
von 1860 und 4 h ige 500 Fres.-Comm.- Obligationen von 1875
(für ſämmtliche 1/5. 82).

31. Badiſche 35 Guld.-Looſe von 1845 (1/10. 82).

Eiſenbahnweſen.
Den Zugbeamten der preußiſchen Staats und unter Staats

verwaltung ſtehenden Bahnen iſt anläßlich zahlreicher Spezialfälle
die Beſtimmung eingeſchärft worden daß ein Paſſagier, der
ohne giltiges Fahrbillet betroffen wird den doppelten Fahr
preis für die ganze durchfahrene Strecke, in minimo aber ſtets 6
zu entrichten hat. Es wird dabei hervorgehoben, daß ſolche Perſonen
in reglementswidriger Weiſe häufig nur zur Löſung eines Zuſchlags
billets im Betrage von 1 .4 oder gar nur zur Zahlung des ein
fachen Fahrpreiſes veranlaßt würden. Die Zuſchlagsbillets (je 1
ſind einzig von Denen zu löſen, welche wegen Verſpätung kein Billet
mehr bekommen konnten und dies vor dem Einſteigen dem
Schaffner melden. Wenn ausnahmsweiſe Perſonen befördernde
Züge nicht am Perron halten und die Paſſagiere alſo J
deſſelben ausſteigen müſſen, ſo ſollen nach einer ergangenen Miniſte-
rialverfügung die Zugbeamten hierau en den aufmerkſam
machen und genau darauf bedacht ſein, daß den den Zug Verlaſſen-
den kein Unfall zuſtößt. Bezüglich der den äußeren Dienſt ver
ſehenden Stationsbeamten iſt neuerdings vorgeſchrieben worden, daß
dieſelben unter keinen Umſtänden auch nur theilweiſe in Civilkleidung
(z. B. in einer Civilhoſe) erſcheinen dürfen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 23. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Paris

gemeldet: Die Uebernahme des ſerbiſchen Eiſenbahngeſchäfts durch
eine Gruppe von Banken unter Führung der Société de depots et
comtes courants und unter Theilnahme der öſterreichiſchen Länder
bank iſt perfekt geworden. Es ſoll eine neue Geſellſchaft mit einem
Kapitale don 20 Mill. Francs gebildet werden. Hierdurch würde der
Verluſt Serbiens faſt ganz hereingebracht.

London, 23. Februar. Die Bank von England hat heute
den Diskont von 6 auf 5 herabgeſetzt.

Paris, 23. Februar. Die Bank von Frankreich hat den
Diskont auf 4 herabgeſetzt.

Die ſchwachen auswärtigen Börſen paralyſirten den durch
die Diskontherabſetzungen in London und Paris hervorgerufenengünſtigen Eindruck. Der Schluß war wieder beſſer, das Geſant

aber immer noch beſchränkt.
Brüſſel, 23. Februar. Die Nationalbank hat den Diskont

um herabgeſetzt.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 23. Februar.
Während die Depreſſion welche geſtern über Nordſkandinavien

lag, oſtwärts fortgeſchritten iſt, ſind über Südſkandinavien und an
der deutſchen Küſte die Winde ſtark aufgefriſcht und erreichten
n Abend und in der Nacht vielfach volle Sturmesſtärke, ins-

eſondere an der oſtdeutſchen Küſte, wo ſtellenweiſe ſchwerer Weſt
ſturm herrſchte. Ueber der Nordhälfte Centraleuropas iſt bei weſt-
lichen, in den Küſtengebieten ſtellenweiſe ſtürmiſchen Winden das
Wetter warm, vorwiegend trübe, jedoch ohne erhebliche Niederſchläge,
über der Südhälfte ſtill, theils heiter, theils neblig, bei nahezu
normalen Wärmeverhältniſſen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 2, Hamburg 5,
V Paris Karlsruhe 0, München 1, Leipzig 5,

erlin

Der im Betriebe geweſene ſtädtiſche
Porphyr-Steinbruch

am Pfarrberge ſoll unter günſtigen
Bedingungen unter der Hand baldmög-
lichſt verpachtet werden. Pachtluſtige
wollen ſich bei uns melden.

Landsberg bei Halle a/S.,
den 18. Februar 1882.

Der Magiſtrat.
Verkauf.

Wegen Aufgabe einer Blaudrucke
rei iſt ein Poſten Schürzen, Ta
ſchentücher, Doppeldruck u. Blau
druck zu und unter Selbſtkoſtenpreiſe
Object ca. 6000 Mark) abzugeben.
Ferner iſt daſelbſt zu verkaufen: I kl.
ſteh. Dampfkeſſel von 5 m Heiz-
fläche und 5 Atm. Ueberdruck nebſt
2pf. Dampfmaſchine, beides wenig
gebraucht, 1 gr. engl. Drehrolle, ca.
200 Ctr. Laſt, für Färbereien oder
Waſchanſtalten paſſend, 1 Glattecalan
der mit Dampfheizung, 1 2cvoul.
Hummelſch. Perotine mit 150
Druckformen. Refl. erfahren das Nä-
here unter Chiffre R. V. Z. 1026
durch die Annoncen Expedition von J.

Mühlen- Verkauf.
Meine hierſelbſt belegene Waſſer-

mühle mit Scheune, Stallungen und
Im Verlage der Gerſtenberg'ſchen Buchhandlung in Hildesheim iſt großem Garten, welche ſich ihrer vor

ſoeben in 6. Auflage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Schreibleſeſibel
nach dem Lautbeſtande der Silben und den Schwierigkeiten

der deutſchen Lautbezeichnung] geordnet
von Heinrich Schlepper, Schulinſpector zu Hildesheim

6 Bogen, Preis broch. 45
Urteil des Lehrer Vereins Elze über Schleppers Fibel: „Die Poſten abzulaſſen auf dem Rittergute

Verſammlung ſtimmte dem Referenten gern bei, daß unter allen uns bekannt Wengelsdorf bei Corbetha.
gewordenen Fibeln die von Schlepper die beſte genannt werden muß.

Schlepper hat die beim Leſenlernen vorkommenden Schwierigkeiten ſo ſorg-
fältig geſondert und verteilt, wie wir dies ſonſt nirgends finden.

gewerblichen Anlage oder Fabrik eignet,

bin ich willens zu verkaufen.
Weißenfels a/S.

Fr. Herbst
300 Ctr. Chevaliergerſte,
100 Ctr. Victorigerbſen

in vorzüglicher Beſchaffenheit, zur Saat
vorbereitet, ſind in größern und kleinern

entfernt.

Ziegelei-Verkauf.glegerer des Beſitzers ſoll R Sch. A. Wuſt, Zimmermſtr.,

eine Ziegelei mit 40 Morg. Feld und

züglichen Lage wegen zu jeder andern Ware
freler Hand preiswerth verkauft werden.
Gebäude in gutem Zuſtande Waſſer u.

Sand daſelbſt
Kohle, Kalk u. Eiſenbahn eine Stunde

Die Hälfte der Kaufſumme
kann ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt

P. Caro, Weißenfels,
Jüdenſtraße 28. Sonnabend Abends W Sitzung

Barck Co. in Halle a/S.
Flechten, auch Bruchleiden, veſet.

ideburg b. Halle.

reichlich vorhanden

Hanstauben kauft fortwährend

20 Schock

Dre W x ſindpreiswerth zu kaufen bei ReichardtHartmann in Mitteltentſchenthal. in Trebitz b. Wetlin a/S. ward

im Mücühlen Rrunnem““.

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend: Krieg im Frieden.
Sonntag: Der Jourfir.

z
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Zweite Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 25. Februar 1882.

Der allgemeine deutſche Schulberein
hat eine demnächſt zur Veröffentlichung gelangende „Offene
Antwort beſchloſſen, welche ſich in würdiger und feſter Sprache
gegen die im ungariſchen Abgeordnetenhauſe am 27. Januar gegen
den deutſchen Schulverein gerichteten grundloſen Verdächtigungen
und tendenziöſen Entſtellungen wendet. Die Aufgabe des deutſchen
Schulvereins beſteht darin die deutſche Schule, wo immer ſie
außerhalb des deutſchen Reiches der Hülfe bedarf, nach Kräften zu
unterſtützen und zu dieſer Thätigkeit bietet ihm leider gegenwärtig
Ungarn ein überreiches Feld. Jn der „Erklärung“ wird hervor
gehoben daß man mit dem Wahlſpruch Tiszas „Ungarn den
Ungarn“ ganz einverſtanden ſei, daß aber unter den Ungarn nicht
allein der magyariſche Stamm zu verſtehen und daß das ungariſche
Staatsgefühl wohl vereinbar ſei mit treuemFeſthalten an deutſcher
Sprache und deutſchem Volksthum. Je ſchutzloſer der Deutſche
in Ungarn und Siebenbürgen den Bedrängern ſeiner Sprache
und Cultur preisgegeben ſei, um ſo gerechteren Anſpruch habe er
auf die werkthätige Sympathie des ganzen deutſchen Volkes.
Eine feindſelige Stimmung gegen das ungariſche Staatsweſen
liegt dem deutſchen Schulverein gänzlich fern; er iſt vielmehr der
Meinung daß Frieden und Geſittung unſeres Erdtheils zu er
heblichem Theil auf dem redlichen Zuſammenwirken des deutſchen
Reiches und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie beruhen, daß
aber auch der Beſtand von Ungarn am beſten geſichert iſt, wenn
der herrſchende Stamm gegen die Mitbürger anderer Nationalität
Gerechtigkeit übt. Wie berechtigt die Klagen über die Unter-
drückung des deutſchen Schulweſens in Ungarn ſind, ergiebt ſich
aus den amtlich feſtgeſtellten Thatſachen, daß in den Jahren 1869
bis 1880 die Zahl der Volksſchulen mit ausſchließlich deutſcher
Unterrichtsſprache um 365 abgenommen hat und daß inder Haupt-
ſtadt Budapeſt mit einer deutſchen Bevölkerung von 120000
Seelen die Zahl der Volksſchulen mit magyariſcher Unterrichts
ſprache von 14 auf 133 geſtiegen, die rein deutſchen Volksſchulen
vollſtändig verſchwunden ſind und die Zahl der ungariſch deutſchen

von 28 auf 6 geſunken iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 23. Februar. Der Zollausſchuß des Abge-

ordnetenhauſes lehnte mit 12 gegen 8 Stimmen den Antrag
Piener's ab, über den Entwurf betreffend die Finanzzölle zur
Tagesordnung überzugehen und nahm die Regierungsvorlage
unverändert an. Der Finanzminiſter hatte ausgeführt, die Vor
lage ſei ein Kompromiß mit Ungarn die Herſtellung des Gleich-
gewichts erfordere eine raſche und ausgiebige Vermehrung der
Staatseinkünfte.

Paris, 23. Februar. Deputirtenkammer. Der Depu-
tirte de la Foſſe richtet die Interpellation über Egypten
an die Regierung und ſpricht den Wunſch aus, daß zwiſchen Frank-
reich und der Pforte ein Einvernehmen e werden möchte.
Miniſterpräſident Freycinet erwieoert, er ſei der Pforte gegenüber
tets entgegenkommend und freundſchaftlich geweſen und habe das
ei der griechiſchen Frage bewieſen, in welcher er der entſchiedene

Freund der Pforte geweſen ſei; die eingetretene Löſung der Frage
ſei das Werk des europäiſchen Konzerts geweſen. Hiernächſt erklärte

er Miniſterpräſident, er werde eine verſöhnliche, aber feſte Politik
vefolgen. Zugleich erinnerte er an die Ereigniſſe in Egypten, welche
die Macht in die Hände von höheren Offizieren und der Notabeln
gelegt hätten, die unter dem Einfluß und unter der Gewalt der Ar
mee ſtänden, es ſei das eine Lage, die ernſte Folgen nach ſich ziehen
könne. England habe das eingeſehen und vorgeſchlagen, d die
europäiſchen Kabinette mit der Frage befaßt werden möchten, ſchon
die pata allein von dem Vorhandenſein eines Einvernehmens
von ganz Europa ſei eine Garantie gegen extreme Folgen. Beifall.Der franzoſiſche diplomatiſche Agent in Kairo habe Auftrag, die

präponderirende Stellung Frankreichs in Egypten aufrechtzuerhalten
und der neuen Regierung gegenüber, deren Tendenzen noch nicht
beſtimmt ausgeſprochen ſeien, große Reſerve zu beobachten.
Durch ſeine Haltung werde Frankreich ſichergeſtellt gegen
jede Gefahr, namentlich gegen die Gefahr eines bewaffneten
Konfliktes und man dürfe hoffen, daß keinerlei Jntervention noth
wendig werde. Die Meinung der Kammer werde eine Politik billi

welche nicht eine Politik des Umſturzes, ſondern eine weſent-
ch friedliche ſei. Mit dem jetzigen Miniſterium ſeien keinerlei
Abenteuer zu befürchten. (Beifall.) Der Deputirte Charmes er
klärte, daß die egyptiſche Frage eine friedliche Löſung erheiſche, die
eventuelle Jntervention einer türkiſchen Armee in Egypten müſſe
e o. wieden zurückgewieſen werden. Die Beſprechung war damit
geſchloſſen.

onſtantinopel, 23. Februar. („B. T.“) Heute wurde
der von Arnauten ermordete engliſche Kolonel Sell, der ſeinen
Wunden erlegen iſt, beſtattet. Der Chef der deutſchen Miſſion,
Fürſt Radziwill, wohnte dem Begräbniß bei.
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London, 23. Februar. Unterhaus. Jm weiteren Fort
gang der Sitzung erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke auf eine An
frage Arnold's, er habe ſeit ſeiner bei Beginn der Sitzung ertheilten
Antwort eine Mittheilung der franzöſiſchen Regierung über den
Handelsvertrag erhalten, deren Jnhalt er zwar jetzt noch nicht
mittheilen könne, die aber doch die Ausſicht auf ein ſo befriedigendes
Arrangement biete, als es unter den obwaltenden Umſtänden über
haupt möglich ſei.

Deutſches Reich.Berlin, ch 23. ar.
Der Kaiſer empfing heute den ſächſiſchen Kriegsminiſter

v. Fabrice, welcher vor Kurzem zugleich das ſächſiſche Miniſte
rium der auswärtigen Angelegenheiten hat.

Bei den kaiſerlichen Majeſtäten hat geſtern Abend
die erſte der diesjährigen muſikaliſchen DonnerſtagsSoireen im
königlichen Palais ſtattgefunden. Zu dieſer Abendunterhaltung
waren circa 160 Einladungen ergangen. Wie man erfährt, be
fanden ſich unter den geladenen Gäſten außer mehreren Mitglieder
der königlichen Familie und deren Gefolge, die zur Zeit hier an
weſenden landſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen, die ober
ſten Hofchargen, GeneralFeldmarſchall Graf Moltke, der Kriegs-
miniſter v. Kameke, Staatsminiſter Dr. Lucius, der k. ſächſiſche
Staatsminiſter von Fabrice und viele andere Perſonen von
Diſtinction.

Aus dem Kreiſe Ober-Barnim war, wie die „Poſt“
mittheilt, folgende mit 4604 Unterſchriften bedeckte Adreſſe an
den Fürſten Reichskanzler gerichtet worden:

„Durchlauchtigſter Fürſt!
Ew. Durchlaucht ſagen wir unterzeichneten Einwohner des

Kreiſes Ober--Barnim warmen Dank für die ſiegreiche Vertheidig-
ung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Januar d. J. im Reichstage
und energiſche Zurückweiſung der Fortſchrittspartei mit ihrem An
hange in deren Beſtreben, unſern König und Herrn von ſeinem
Volke durch konſtitutionelle Doktrinen zu trennen, welche in der
Verfaſſung ihre Begründung nicht finden. Dieſen Dank zu bethä-
tigen, werden wir beſtrebt ſein, in unwandelbarer Treue und Er-
gebenheit für unſern Kaiſer und er Allerhöchſtdeſſen Regierung
nach beſten Kräften in den politiſchen Kämpfen zu unterſtützen.“

Auf dieſe Adreſſe iſt ſeitens des Fürſten Bismarck folgende
Antwort an den Landtags Abgeordneten für Ober und Nieder
Barnim, Herrn Freiherrn v. Eckardſtein-Prötzel, ergangen:

„Berlin, den 20. Februar 1882.
Es hat mir zur beſondern Freude gereicht, aus der von Eurer

Hochwohlgeboren mir übermittelten Adreſſe zu erſehen, daß die Ge-
ſinnungen, welchen ich in der Reichstagsſitzung vom 24. v. M. Aus-
druck gegeben habe, in der Bevölkerung des Kreiſes Ober-Barnim
Zuſtimmung finden. Eurer Hochwohlgeboren und allen an der
Adreſſe betheiligten Herrn danke ich verbindlichſt.

Der bisherige Kommandeur des 2. Bataillons des I.
Garde Regiments zu Fuß Oberſtlieutenant Graf Heinrich
Rantzau, ein Bruder des Schwiegerſohns des Reichskanzlers,
iſt unter Stellung à la suite des Regiments zum Komman-
deur des Lehr-Jnfanterie-Bataillons an Stelle des
verſtorbenen Oberſtlieutenant Herzbruch ernannt worden. Dieſe
Stellung gilt als eine beſonders bevorzugte, da das Bataillon das
geſammte Fußvolk der Armee und der Marine vertritt. Durch
die Transferirung des Grafen Rantzau iſt im 1. Garde Regiment
eine BataillonsKommandeurſtelle frei geworden, und dürfte nun
mehr, wie in betreffenden Kreiſen verlautet, Prinz Wilhelm,
der zur Zeit im 1. Garde HuſarenRegiment Dienſt thut in die
vakante Stelle einrücken. Deſſen Schwager, Erbprinz Bernhard
von SachſenMeiningen kommandirt bereits das Füſilierbataillon.

Eine ſenſationelle Meldung kommt aus Rom.
Ein Correſpondent des „B. T.“ berichtet von dort, daß die Un
terhandlungen des Herrn v. Schlözer mit dem Vatikan auf einem
kritiſchen Punkt angelangt wären. Es geht nämlich in Rom das
Gerücht, daß die preußiſche Regierung, ermüdet und gereizt durch
die endloſen Hinterhaltigkeiten, welche die Curie bei jedem Ver
ſuche eines weiteren Schrittes zur Verſtändigunz entwickelt, ihren
Geſandten beauftragt habe, gewiſſe Punkte mit aller Entſchieden
heit zu fordern und alle weiteren Verhandlungen kurzer Hand ab
zubrechen, wofern ihm die Forderungen nicht ohne Weiteres be
willigt würden. Herr v. Schlözer habe dieſer Weiſung gemäß
am letzten Sonnabend eine Art Ultimatum überreicht und ſehe der
Beantwortung dieſes Ultimatums entgegen. Jn Kreiſen, welche
mit dem Vatikan Fühlung haben, ſoll ſogar verlauten, daß man
die Ablehnung des Ultimatums als ſicher annehmen dürfe.

Wir nehmen von dieſer Meldung Akt, fügen jedoch hinzn, daß wir
ſie nicht für glaubwürdig halten.

Ueber die Perſönlichkeit des neuernannten Biſchofs
Dr. Höting von Osnabrück entnehmen wir der „Germ.“ Fol
gendes: „Höting wurde zu Epe bei Gronau (nicht Gronau bei
Hildesheim, ſondern im Kreiſe Ahaus) am 18. Juli 1821 geboren.
Nachdem er das Gymnaſium zu Coesfeld abſolvirt und zu Münſter
Theologie ſtudirt, wurde er am 6. Juni 1846 zum Prieſter ge
weiht, worauf er zunächſt als Kanonikus und Seelſorger in Borkum
thätig war. 1848 fand er Verwendung als Lehrer am Progym
naſium zu Vreden, ging dann aber 1850 nach Berlin, wo er mit
großem Eifer dem Studium der Philologie oblag-und 1854 zum
Dr. phil. promovirt wurde. Nach glänzend beſtandenem Staats
examen erlangte er alsbald eine Stellung als Lehrer am Gym
naſium zu Recklinghauſen. Zwei Jahre ſpäter avancirte er be
reits zum Direktor in Kempen, 1859 erfolgte dann ſeine Be
rufung zum Director des Gymnaſiums zu Osnabrück, 1867 ſeine
Ernennung zum Domkapitular und Generalvikar, am 24. März
1881 ſeine Erhebung zum Kapitularvikar. Die theologiſche
Fakultät zu Münſter verlieh ihm bei dieſer letzteren Gelegenheit

das Diplom eines Dr. theol. hon. causa.“
Die „Germ.“ erfährt, daß auf den Lehrſtuhl der Kirchen

geſchichte an der theologiſchen Fakultät in Bonn nicht Dr. Kraus,
ſondern Dr. Kellner, bisher Docent am Seminar in Hildesheim,
berufen werden ſoll.

Rechtsanwalt Munckel in Berlin wird gegen das
Erkenntniß des Schögengerichts, das ihn wegen Beleidigung des
Dr. Bernhard Förſter zu 100 .4 Geldſtrafe verurtheilte, beim
Landgericht die Berufung einlegen.

Nicht in Hönningen, wie die „Trib.“ mittheilte, ſondern
in Rheinbrohl iſt es am Dienstag aus Anlaß der Beerdigung
eines proteſtantiſchen Kindes zu einem Tumult gekommen. Der
„Kobl. Ztg.“ zufolge beanſpruchte die Civilgemeinde Rheinbrohl
gemäß geſetzlicher Beſtimmung das Glockengeläute für die Be
erdigunz und ließ, als die bezügliche Anforderung erfolglos blieb,
die Gensdarmerie des Kreiſes zur Unterſtützung herbeikommen.
Die fanatiſirte Volksmenge zwang jedoch die Gensdarmen zum
Rückzug. Zur Aufrechterhaltung der behördlichen Autorität ging
am 22. d. Morgens von Ehrenbreitenſtein ein Kommando von
100 Mann vom FäüſilierBataillon des 68. Regiments unter
Hauptmann v. Bock per Bahn nach Rheinbrohl.

Heute Morgen iſt in Berlin die Behörde zur Ver
haftung des bekannten „ApolloRedakteurs Louis Cunow ge
ſchritten, nachdem durch das Gutachten des herbeigeeilten Phyſi
katsarztes die vorgeſchützte Krankheit wirkungslos gemacht wurde.

Die ſozialdemokratiſche Agitation iſt neuerdings
in Berlin wieder derart hervorgetreten, daß die ärgſten und
rührigſten Agitatoren mit Rückſicht auf die Aufrechterhaltung der
Ordnung aus gewieſen werden mußten. Wie die „B. P. N.“
hören, ſind am Mittwoch vierzehn der am ſtärkſten belaſteten
Individuen mit Ausweiſungsordres bedacht worden, wonach ſie
innerhalb 24 bis 48 Stunden Berlin zu verlaſſen haben. Mehrere
der von der Ausweiſung jetzt Betroffenen waren ſchon ſeit längerer
Zeit durch ihre agitatoriſche Thätigkeit kompromittirt; das könig
liche Polizeipräſidium hatte mit Rückſicht auf die Familien der
Agitatoren aber lange genug Milde obwalten laſſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 23. Februar.

Den aus den Kreiſen des Gewerbes und der Arbeiter in den
preußiſchen Volkswirthſchaftsrath entſendeten Delegirten
werden auch dieſes Mal, wie man hört, Diäten von 15 pro
Tag und die Rei a vergütet werden. Bekanntlich beziehen die
Aiſeg der des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths als ſolche keine

iäten.
Zu dem vom Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus gelangtenGeſetzentwurfe, betreffend die Fürſorge für die i e Lup

Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, beantragt der
Abg. Schmidt (Stettin), unterſtützt von einer Anzahl von Mitglie-
dern der liberalen Vereinigung den 8 24, welcher bekanntlich die
Lehrer an den höheren und niederen Unterrichtsanſtalten der Unter-
richtsverwaltung mit Ausnahme der techniſchen Hochſchule von den
Wohlthaten des Geſetzes ausſchließt, und die anderweit geſetzliche
Regelung der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen derſelben vor
behält, zu ſtreichen.

Der Geſetzentwurf über die Verlegung des Berliner Pack
hofs an die Unterſpree iſt vom Kaiſer nunmehr unterzeichnet
worden und dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Koſten be
tragen zwiſchen 5 und 6 Millionen Für den Abbruch der jetzi
gen Packhofsgebäude und die Errichtung der Neubauten an der Un

Eine Thomas Affaire.
Ein Verbrechen, welches lebhaft an die Thomas-Affaire in

Bremen erinnert, iſt von einem Agenten in Berlin in Scene ge
ſetzt worden. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch brach
im Güterſchuppen der BerlinStettiner Bahn Feuer aus. Ueber
die Entſtehungsurſache ließ ſich zuerſt nichts feſtſtellen. Am fol
genden Morgen wurde von den Bahnbeamten außerhalb des
Schuppens ein merkwürdiges, ziemlich großes meſſingnes Uhr-
werk mit ſehr ſtarken Federn vorgefunden, das erſichtlich vom
Brand geſchwärzt und theilweiſe zerbogen war. Der Fund er-
regte ſofort Verdacht, daß eine Brandſtiftung vorliege und wurde
man in dieſer Annahme noch dadurch beſtärkt, daß ein Weichen-
ſteller angab, vor dem Ausbruch des Feuers einen Knall vernom-
men zu haben. Kriminalkommiſſarius Rautenberg ermittelte, daß
die Kiſte, in welcher das Feuer ausgebrochen und deren Jnhalt
vollſtändig zerſtört war, dem Agenten Bader, Dresdnerſtraße 54
wohnhaft, gehörte, die Kiſte, nach Stettin aufgegeben, war mit
einem deklarirten Jnhalt, angeblich beſtehend aus Sammet,
Federn und Pelzwaaren, mit 8750 verſichert, die übrigen vom
Brand unbeſchädigten Kollis waren alle mit nur geringen Sum-
men verſichert. Dieſer höchſt auffällige Umſtand der hohen Ver

ſicherung, verbunden mit den oben erwähnten übrigen Verdachts-
momenten, ließen keinen Zweifel darüber, daß das vor dem
Schuppen gefundene Uhrwerk- bei der in der Kiſte ſtattgehabten
Exploſion aus derſelben geſchleudert worden und daß das Uhrwerk
dazu gedient hat, die Exploſion herbeizuführen und ſo für den ver
nichteten Jnhalt der Kiſte die hohe Verſicherungsſumme zu er
langen. Bader, von dem ferner ermittelt wurde, daß er in ſehr
ſchlechten und derangirten Vermögensverhältniſſen lebt, wurde
von dem Kriminalkommiſſarius verhaftet. Die Angaben Bader's
über die Kiſte, die er angeblich aus Amerika geſchickt erhalten
haben wollte, erwieſen ſich als falſch; es wurde ferner feſtgeſtellt,
daß Bader den Arbeite n, welche ihm beim Zumachen der Kiſte
geholfen, geſagt hatte, nichts über den Jnhalt der Kiſte verlauten
zu laſſen. Während des Transports der Kiſte nach dem Bahn-
hof empfahl Bader wiederholt dringend, die äußerſte Vorſicht an

zuwenden. Das Jnſtrument iſt nach der Angabe von Sachver-
ſtändigen eine ſogen. amerikaniſche Uhr, die zu Billardzwecken
benutzt wird und 48 Stunden lang läuft. An dieſe irgendwo
erlangte Uhr hat Bader ein zweites Rad angefügt, durch welches
der Lauf der Uhr nach erfolgtem Aufziehen auf 12 Stunden be-
ſchränkt wurde. An dieſem Rad befindet ſich ein Stift, der, ſo
bald er an eine beſtimmte Stelle gelangt, eine Feder erfaßt, durch
welche in demſelben Augenblick die Exploſion des damit verbunde-
nen Sprengſtoffes bewirkt wird. Jn dem Comtoir des Bader
ſind eine Anzahl von Zeichnungen derartiger Uhrwerke gefunden
worden, in welche nachträglich ein zweites Rad, gleichwie das
oben erwähnte, eingezeichnet worden. Die Beſchränkung des
Laufes der Uhr auf 12 Stunden erfolgte offenbar zu dem Zwecke,
daß die Kiſte vor reſp. während der Bahnbeförderung explodire.

Vermiſchtes.
[Der Fürſt von Waldeck-Pyrmont) und deſſen Toch-

ter, die Prinzeſſin Helene, ſowie Prinz Leopold, der Herzog
von Albany, trafen am 22. dieſ. Morgens kurz nach 9 Uhr an
Bord der königlichen Yacht „Victoria and Albert“ via Vlieſſin-
gen von Deutſchland kommend in Scheerneß ein. Das daſelbſt
ſtationirte Kriegsſchiff „Duncan“, ſowie die Batterie in Garri-
ſon Point feuerten Salutſchüſſe ab, als die königliche Yacht in
die Rhede dampfte und vor dem Arſenal Anker warf. Nachdem
die hohen Herrſchaften gelandet, begaben ſie ſich nach Queen-
borough, wo der Fürſt von Waldeck und deſſen Tochter von der
Marquiſe von Ely und dem General Duplet namens der Königin
begrüßt wurden. Die Prinzeſſin Helene war in geſchmackvoller
Reiſetoilette und trug einen prächtigen Blumenſtrauß in der Hand.
Ein Sonderzug führte alsdann die hohen Gäſte, ſowie den Her
zog von Albany nach Windſor, wo dieſelben am Bahnhofe von
der Prinzeſſin Beatrice empfangen und nach dem königl. Schloſſe
geleitet wurden. Die Straßen auf dem Wege von der Station
nach dem Schleſſe prangten im Fahnenſchmuck, und ſeitens des
Publikums war der Braut des Prinzen Leopold ein äußerſt herz-

licher Empfang bereitet. Die Königin empfing ihre hohen Gäſte
an der Einfahrt zum Schloſſe.

Unerſättliche Hochzeitsgäſte.] Am 12. d. M. feierte
in B. Komlos der Sohn des dortigen wohlhabenden Gemeinderich
ters, Stephan Zfian, mit der Tochter des dortigen Landman
nes Bocſiann ſeine Hochzeit. Zum Hochzeitsmahle wurden ſechs
Stück Ochſen und 400 Paare diverſe Geflügel geſchlachtet, aus
acht Metercentnern Mehl Kuchen e bereitet und zuletzt ſtellte ſich
heraus, daß zu wenig Fleiſch bereitet war, daher noch 40 Kilo
vom Fleiſchhauer geholt werden mußten. Kein Wunder dann,
wenn die Hochzeitsgäſte bei dieſer Mahlzeit 45 Hektoliter Wein
austranken.

(Ueber vergleichende Verſuche mit continuir-
lichen Bremſen], welche vor einigen Tagen von Wien aus
vorgenommen wurden, berichtet die „N. Fr. Pr. Auf Einladung
des Herrn Sectionschefs v. Czedik, Betriebsdirectors der Staats
eiſenbahnen, verſammelten ſich viele Directoren und Vertreter
ſämmtlicher cisleithaniſchen Eiſenbahnen, um den Vergleichsver
ſuchen mit continuirlichen Bremſen anzuwohnen. Zwei Probe
züge, ausgerüſtet mit der Weſtinghouſe automatiſchen und der
HardyVacuumBremſe, waren zur Abfahrt bereitgeſtellt und ver
ließen in Zwiſchenräumen von 30 Minuten um 11 und um 12
Uhr die Station. Mit dieſen Zügen wurden nach dem im voraus
feſtgeſtellten Programm verſchiedene Anhaltsverſuche auf der
Strecke WienAttnangJſchl angeſtellt, woſelbſt die Züge nach 8
Uhr eintrafen und übernachtet wurden. Am 23. früh 8 Uhr ver
ließen die Züge neuerdings Jſchl, um weitere Verſuche auf den
großen Gefällen der KronprinzRudolfbahn anzuſtellen. Es wurde
hierbei aufs neue feſtgeſtellt, daß durch die automatiſche Wirkung
der Weſtinghouſe-Bremſe dem reiſenden Publicum die größte
Sicherheit geboten wird. Um dies zu veranſchaulichen, wurden
Zugstrennungen vorgenommen und hierbei die in voller Schnellig
keit getrennten Zugstheile automatiſch und ſofort zum Stillſtande
gebracht.
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terſpree iſt eine Bauzeit von 3-4 a erforderlich. Erſt nach
Ablauf derſelben wird die Muſeumsinſel frei und es ſoll dann eine

die Errichtung von Muſeumsge

Lokales.
Halle, den 24. Februar.

Mit dem Expreßzuge 42 kam heute Mittag 11 Uhr 28 Min.
die Königin von Sachſen in ihrem Salonwagen hier an und
fuhr 11 Uhr 40 Min. mit dem HalleCaſſeler Zuge weiter. Da
der Aufenthalt nur ſo lange währte, als das Umſetzen der Gala-
wagen aus dem Leipziger Zuge in den Caſſeler Zug Zeit erfor
derte, ſo verließ die Königin den Wagen nicht, war überhaupt für
das zahlreich verſammelte Publikum nicht ſichtbar.

In der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen
Sitzung der FinanzCommiſſion wurde u. A. der diesjährige
ArmenkaſſenEtat eingehend durchberathen und genehmigt. Ferner
wurde der GasbeleuchtungsEtat einer nochmaligen Prüfung und
Begutachtung unterworfen.

Geſtern Nachmittag fand durch Mannſchaften der ſtädt i-
ſchen Feuerwehr unter Leitung des Branddirektors Herrn
Zabel und im Beiſein der Herren Polizeirath von Holly,
Stadtbaumeiſter Nebel ung und Theater Direktor Gumtau im
Stadttheater eine Probe der Feuerhähne und Schläuche
ſtatt, um deren Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit feſtzuſtellen.
Das Reſultat war ein in jeder Beziehung zufriedenſtellendes, die
7 Feuerhähne, die im Theater angebracht ſind, lieferten in 15
Minuten 8 Kubikmeter Waſſer (1 Kubikmeter dem Inhalt
eines Sprengwagens.) Dieſe Thatſache dürfte weſentlich zur Be
ruhigung des Theaterpublikums beitragen, weshalb wir mit ganz

beſonderer Genugthuung davon Notiz nehmen.
Der Preußiſche BeamtenVerein hielt geſtern Abend

m „Café David“ ſeinen erſten Unterhaltungsabend ab, der
in überaus gemüthlicher, harmoniſcher Weiſe verlief. Außer
beifällig aufgenommenen Vorträgen auf der Zither c. wurden
auch Geſänge mannigfacher Art aufgeführt, denen die Anweſenden
die nöthige Beachtung ſchenkten. Vornehmlich gefiel die von Mit
gliedern in Coſtum aufgeführte Bach ſche KinderSymphonie, die
in gelungener Weiſe zum Vortrag gelangte. Die Geſ ellſchaft
war über das Gebotene voll befriedigt. Dergl. Unterhaltungs
abende finden von Zeit zu Zeit ſtatt und ſollen dazu dienen, die
nähere Bekanntſchaft der Mitglieder untereinander herbei zu
ühren.a Am Mittwoch Abend feierteder hieſige GermainAme-

ricain-Club in ſeinem Clublocal „Reſtaurant zur Elſäſſer
Taverne“ den Geburtstag des ehemaligen Präſidenten der Ver
einigten Staaten Waſhington“ in höchſt ſolenner Weiſe durch
Reden, Geſänge c. Zu Ehren des Tages war am genannten
Reſtaurant die deutſche und die amerikaniſche Flagge ausgehängt.

Der hieſige Arends ſche StenographenVerein,
welcher in der „Elſäſſer Taverne“ ſeine Sitzungen abhält, beſ chloß

in ſeiner letzten Sitzung, am Donnerſtag, den 2. März er., einen
öffentlichen UnterrichtsCurſus zu eröffnen,; Freunde der
Arends ſchen Stenographie machen wir hierauf aufmerkſam.

Vorlagenfür die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 27. Februar e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Nachbewilligung
einer Etatüberſchreitung auf Tit. VI. C. 2 (Dispoſitionsfond des
Magiſtrats) und die Verſtärkung dieſer Poſition von 4000 auf
4500 2. die Bewilligung der Mittel zur Pflaſterung des Sommer-
weges 2c. an der Oſtſeite der Magdehnrgerſtraße vor den Häuſern
Nr. 27—-31; 3. die Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe pro
1882/83; 4. die Feſtſtellung des Etats der öffentlichen Straßen
beleuchtung pro 1882/83.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Den Antrag des Magiſtrats, Reformen am Stadtgymnaſium,

Einführung des Normalbeſoldungs-Etats und Erhöhung des Schulgeldes detegſfend; 6. den Antrag des Magiſtrats auf Nichtbetheiligung

ei einer Subhaſtation in Anſehung der für die Stadt auf dem be
treffenden Grundſtücke eingetragenen Kaution; 7. die Wahl von
drei Vertrauensmännern für den nach S 40 des Gerichtsverfaſſungs-
Geſetzes beim hieſigen Amtsgericht zuſammentretenden Ausſchuß;
8. die Wahl zweier Armenvorſteher für den IV. Bezirk; 9. die
Penſionirung eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Gneiſt.

Theater Notiz.

Der Jourfirx, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Hugo Bürger.
Nächſten Sonntag, alſo nur 4 Tage nach der jüngſten No

vität, der „Märchentante“ wird an unſerm Stadttheater „Der
Jourfix“ in Szene gehen, das neueſte Produkt Hugo Bürgers,
deſſelben Dichters der ſich auch bei uns durch ſeine „Brautfahrt“
und ſeine „Frau ohne Geiſt“ in der vorjährigen Saiſon ſo trefflich
eingeführt hat. Erſt am 14. Januar d. J. alſo vor kaum ſechs
Wochen zum erſten Male in Berlin am WallnerTheater aufge
führt iſt derſelbe eine Sehenswürdigkeit erſten Dange geworden
und wird er daſſelbe hoffentlich auch bei uns werden. Was iſt denn
aber ein „Jourfix“ eigentlich? wird ſich mancher im Stillen fragen.
Zur Antwort diene: Der Jourfir iſt eine Errungenſchaft der neueſten
Zeit der „äſthetiſche Thee“ unſerer Voreltern in zweiter moderni-
ſirter Auflage, eine Modethorheit harmloſeren Charakters, die jede
gebildet ſein wollende Familie Berlins ſich leiſtet, in ſo fern als
ein Tag, oder richtiger Abend feſtgeſetzt wird zu dem außer allen
halbwegs anſtändigen Verwandten auch einer oder mehrere der
erade am meiſten en Vvoguese ſeienden Gelehrten (in vorliegendem

Falle der Naturforſcher Dr. Müller der zweimal den KüenLüen
erſtiegen hat,) eingeladen werden um der ſonſt ziemlich nüchternen
und alltäglichen Geſellſchaft die höhere Weihe reſp. das r d Re
lief zu geben. Daß bei derartigen Gelegenheiten die Mittelmä igkeit
ihre höchſten Triumphe feiert, wirkliche und echte Talente dagegen
vollſtändig „abgethan“ werden, liegt klar auf der Hand, und Bürger
geißelt daher dieſe jüngſte Ausſchreitung unſerer Tage und zwar in
der ihm eigenen humoriſtiſch-ſarkaſtiſchen Weiſe die ſelbſt den
bitterſten Wahrheiten jegliche verletzende Schärfe benimmt. Und ſo
ſind wir denn der feſten Zuverſicht, daß „Der Jourfix“ eines der
friſcheſten, heiterſten und liebenswürdigſten Luſtſpiele die uns ſeit
langem bekannt geworden ſind (Berl. MontagsZeitung), das liebens-
würdige intereſſante und verdienſtvolle Luſtſpiel (BürgerZeitung),
mit dem die Direktion des Wallner-Theaters einen überaus glück-
lichen Griff gemacht hat Norddeutſche Allgemeine Zeitung) auch
unſerem Halleſchen Theater- Publikum eine Reihe froher Abende
bereiten wird.

Zwei Schnmann- Abende im Haßler'ſchen Verein.
Von den muſikaliſchen Aufführungen, die während der Winter-

ſaiſon im Haßler'ſchen Verein ſtattgefunden haben, iſt in dieſer
Zeitung nur des Kammermuſik- Abends im November, und
des großen Bach-Concerts im December v. J. gedacht worden.
Letzteres fand, beiläufig bemerkt, an jenem verhängnißvollen Tage
zwiſchen 5 und 7 Uhr Nachmittags ſtatt, wo in Wien um 7 Uhr
die furchtbare Kataſtrophe des Ringtheater-Brandes ihren Anfang
nahm. Von dem Schumann- Abend am 23. Januar d. J. haben
wir bisher nichts erwähnt, weil die Soireen des Haßler'ſchen Ver-
eins in geſchloſſenem Kreiſe ſtattfinden, ſo daß von einer öffentlichen
Beſprechung abgeſehen werden kann. Dieſem SchumannAbend vom
23. Januar iſt nun ein zweiter am 20. Februar gefolgt, und es
liegen nunmehr Leiſtungen von einer Bedeutung vor, die es uns
doch zur Pflicht macht, darauf hinzuweiſen, was an jenen beiden
Abenden für die Verbreitung der Kenntniß Schumann ſcher Werke
en iſt. Jm Januar kam das Neujahrslied von Friedrich
Rückert für Chor und Soli mit Begleitung des Pianoforte (Op.

144, und das Deutſche

Konkurrenz eröffnet werden
bäuden.

Nachgelaſſenes Werk, komponirt 1850)

Minneſpiel aus Fr. Rückert's Liebesfrühling für eine und meh
rere Singſtimmen“ (Sopran, Alt, Tenor und Baß) mit Begleitung
des Pianoforte (Op. 101, komp. 1849) zur Aufführung Dazwiſchen
wurde eingeſchoben die große Sonate für Pianoforte Op. II,
Nr. 1 in Fis-moll. Das Programm des zweiten SchumannAbends war ein ganz entſprechendes. Den Anſan machte diesmal
die Rückert'ſche Ballade „der n fur Soloſtimmen
(Alt, Tenor und Baß) und Chor mit Begleitung des Pianoforte,
den Beſchluß das Spaniſche Liederſpiel, ein Cyclus von Ge
ſängen aus dem Spaniſchen „für eine und mehrere Singſtimmen“
(Sopran Alt, Tenor und Baß) mit Begleitung des Pianoforte
(op. 74, komponirt 1849). Dazwiſchen eingeſchoben war diesmal
das aus 21 Sätzen beſtehende Clavierſtück „Karneval“, das
Schumann zu Ehren einer Dame aus dem ſächſiſchen St tchen
r und deshalb mehrere Sätze über den Noten A, Es,
C, H aufgebaut hat, zumal da die entſprechenden Buchſtaben in
Schumann's Namen die einzigen ſind, die ſich in Noten ausdrücken
laſſen. Die meiſt kurzen Sätze ſchildern theils Stimmungen, theils
Tanzſcenen und tragen dem entſprechende Ueberſchriften. Eſtrella
iſt, wie Schumann ſelbſt in einem Briefe ſagt, ein Name, wie man
ihn unter Portraits ſetzt, um das Bild feſter zu behalten Recon-
naiſſance bedeutet eine Erkennungsſcene, Aveu Liebesgeſtändniſſe,
Promenade ein Spazierengehen wie man es auf deutſchen Bällen
Arm in Arm mit ſeiner Dame thut; Pierrot, Arlequin, Pantalon
und Columbine ſind typiſche Maskenfiguren. Andere Ueberſchriften
haben Beziehung zur „Davidsbündlerſchaft“, der Schumann
angehörte. Jn Euſebius perſonificirt Schumann die träumeriſche
Jnnigkeit und Weichheit ſeines Gemüthes, in Floreſtan die leiden
ſchaftliche Energie ſeines Weſens. Hervorragende Anforderungen
an die Technik und Kraft des Vortragenden ſtellt der letzte Satz
Marsche des „Davidsbündler“ contre les Philistins. Dieſen An
forderungen wurde Herr We ngartner, ein junger Claviervirtuoſe
aus Graz, der ſich jetzt in Leipzig aufhält, in bewunderungswürdiger
r gerecht. Nachdem er ſchon im Januar durch den Vortrag
der PFis-moll-Sonate op. 11 imponirt hatte, die aber von den Zu-
hörern bei noch mit etwas Reſerve aufgenommen wurde, er
zielte er mit dem Carneval eine ſich von Nummer zu Nummer
ſteigernde und in eine begeiſterte Stimmung verſetzende Wirkung.
Auch die Geſangs-Soli riefen an dem zweiten Abend eine beſonders
erhöhte Stimmung hervor. Während am erſten Abend das Solo-
enſemble ſoweit aus Mitgliedern des Vereins gebildet war, daß nur
noch Fräulein Auguſte Köhler aus Leipzig zur Vervollſtändigung
deſſelben hinzugezogen zu werden brauchte, war diesmal umgekehrt
nur ein einziges Vereinsmitglied daran betheiligt, der Herr stud.
Bottermund, im Uebrigen beſtand das Enſemble aus Leipziger
rrſarrrſte den Damen Frau Unger- Haupt und Fräulein
Eliſabeth Kaiſer, ſowie Herrn Carl Dierich. Es entſpricht
nur dem Geſetze künſtleriſcher Steigerung, wenn es ſich Herr Haßler
hat angelegen ſein laſſen, die ſchon mit dem erſten Abend erzielte
vortreffliche Wirkung durch den zweiten Abend noch zu überbieten.
Wenn Referent die Geſänge des erſten Abends an der Hand des
Textes noch einmal an ſeinem Geiſte vorüber gehen läßt, ſo iſt er
in der Lage, ſich viele Stellen zu vergegenwärtigen, die einen beſon-
ders tiefen Eindruck machten. So gleich im erſten Chor des Neu-
jahrsliedes der Paſſus von den Worten: „Was führſt Du im
Schilde“, in dem darauf folgenden Alt- und Sopranſolo namentlich
die Stelle: „Jetzt nimmſt Du den Scepter“ u. ſ. w., dann die ſehr
abgerundet vorgetragene belebte Chorſtrophe: „Heil, neuer Gebieter“,
ferner die ſehr durchſichtige Chorſtrophe: „Jn dunklen Zügen“, an
die ungemein charakteriſtiſche und theilweiſe ſehr belebte Strophe:
„Wie ſchwer von Entwürfen“ und die durch ihre Harmonie feſſelnde:
„O Fürſt auf dem Throne“ und die Leben und Energie athmende:
„Laß Thaten geſchehen“ anſchloſſen. Aus dem deutſchen Minneſpiel
erinnern wir uns mit beſonderer Freude noch an den mit ſchwierigen
Gängen beginnenden und in ſüßen Tönen ausklingenden Sopran-
Geſang: „Liebſter, deine Worte ſtehlen Aus dem Buſen mir das
Herz“, wie er von Fräulein Auguſte Köhler aus Leipzig vor-
getragen wurde, ferner an das darauffolgende Duett zwiſchen Alt
und Baß: „Jch bin Dein Baum, o Gärtner“, an das ſüße Tenor-
Lied: „Mein ſchöner Stern, ich bitte Dich“, an das friſche, kräftige
und ſchwungvolle Quartett: „Schön iſt das Feſt des Lenzes“, an
das klare und dabei doch ſehr friſche Sopran-Lied: „O Freund,
mein Schirm“, an das ebenfalls ſchwungvolle Duett zwiſchen Sopran
und Tenor: „Die tauſend Grüße.“ Kurz, es iſt eine reiche Fülle
angenehmſter Erinnerungen, die wir von jenem Abende her noch
haben. Jndem wir dies mit Vergnügen ausſprechen, dürfen wir
äber, ohne Denen zu nahe zu treten, die uns damals durch ihren
Geſang erfreuten, doch wohl hinzufügen, daß die Wirkung der Ge-
ſänge am zweiten Schumänn-Abend eine noch mehr in die Tiefe
gehende war. Jn wie weit dazu der Charakter der Geſänge ſelbſt
nach Text und Muſik beigetragen haben mag, ſoll nicht näher unter
ſucht werden, es liegt wohl auf der Hand, daß ſchon der Text der
Ballade vom Königsſohn etwas Feſſelnderes hat, als der mehr
abſtrakte Text des Neujahrsliedes, und daß ebenſo der Text des
ſpaniſchen Liederſpiels dem des Minneſpiels an Wirkungsfähigkeit
überlegen iſt, da er mehr Laune und Friſche beſitzt. Wie dem nun
auch ſein mag, jedenfalls hat an dem glänzenderen Reſultat des
zweiten SchumannAbends die Mitwirkung von Frau Unger-
Haupt, des Herrn Dierich und des Fräulein Kaiſer einen her-
vorragenden Antheil. Sehen wir von allem Uebrigen ab, ſo werden
namentlich das Quartett: „Daß ihr ſteht in Liebesgluth, Schlaue,
läßt ſich le cht gewahren“, das Duett zwiſchen Sopran und Alt:
„Nelken wind' ich und Jasmin“ und das Quartett: „Mögen alle
böſen Zungen Jmmer ſprechen, was beliebt,“ gewiß Allen, die
ſie gehört haben, unauslöſchlich in der Erinnerung bleiben. Es
würde zu weit führen, wollten wir noch auf weitere hervorragende
Einzelnſeiten des Liederſpiels und der Balladen eingehen, wir ver-
zichten auch darauf, die geſchätzten Leipziger Solokrafte noch näher
zu charakteriſiren. Herrn Dierich's lyriſcher und dabei doch kräf-
tiger Tenor iſt in Halle durch verſchiedene Aufführung hinlänglich
bekannt geworden, Frl. Kaiſer hat ſich mit ihrem ſchönen, edel-
klingenden Alt, mit dem ſie ſich in dem Alt-Solo: „Der König und
die Königin“ einführte, ſchnell die Sympathien der Hörer gewonnen,
und Frau Unger-Haupt, die ehemalige Hofopern- Sängerin in
Berlin und Caſſel, die jetzt als Geſanglehrerin in Leipzig mit großem
Erfolge thätig iſt, verlieh durch ihre liebenswürdige Mitwirkung dem
Solo-Enſemble ganz unverkennbar Schwung und lebendige Friſche.
Ueber dem Allen wollen wir aber nicht vergeſſen, wer es iſt, dem
wir die Genüſſe der beiden Schumann- Abende verdanken, wer die
Programms entworfen und für eine würdige Jnterpretation der
Kunſtwerke im Geiſte des Componiſten geſorgt hat. Dem Herrn
Muſik- Direktor Haßler ſei dafür unſer wärmſter Dank dargebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zörbig. Jn der am 22. d. Mts. hierſelbſt im Hennig ſchen

Lokale, unter dem Vorſitz des Herrn J. Geiſenheyner, abgehaltenen
GeneralVerſammlung des hieſigen Gewerbe-Vorſchuß-Kaſſen-Vereins,
e. G., die von ca. 150 Mitgliedern beſucht war, wurde der Jahres-
bericht und die Jahresrechnung pro 1881 mitgetheilt. Derſelben
entnehmen wir, daß die Geſammteinnahme 4,342,733.49 die Ge-
ſammtausgabe 4,299,143.97 mithin der Beſtand am Schluſſe des
vorigen Jahres 43,589,52 beträgt. Die vorjährige Bilanz balan-
cirte in Einnahme und Ausgabe mit 1,522,032.26 Der Reinge-
winn beziffert ſich auf 19,659.58 der laut Beſchluß wie folgt
vertheilt wird: 8 Dividende von 210,359 .4 dividendenberech-
tigten Guthaben 16,828.72 dem Reſervefond a) überwieſen

1830,86 desgl. dem Effecten-Reſervefond b. 1000 Da-
durch iſt der Reſervefond a. auf 310,62.30 der Effecten-Reſerve-
fond b. auf 3500 gebracht. Das Mitgliederguthaben iſt ſeit dem
Jahre 1878 bis 1881 von 153,000 bis auf 218,000 geſtiegen.
Jm Jahre 1880 betrug das Durchſchnittsguthaben eines Mitgliedes
232 im Jahre 1881 dagegen 251 Die Spareinlagen ſind
im vorigen Jahre um 133,047.03 gegen das Vorjahr gewachſen
und haben die Höhe von 1,221,792.19 erreicht. Am 1. Januar
1881 betrug die Mitgliederzahl 864, im Laufe des Jahres ſind neu
aufgenommen 37, ausgeſchieden durch Tod c. ſind 29, ſomit verblieb
am Schluſſe des vorigen Jahres ein Mitgliederbeſtand von 872.
Die beantragte Decharge wurde anſtandslos ertheilt. Die Dividende
wurde, wie ſchon erwähnt, auf 8 feſtgeſetzt. Seit Anfang dieſes
Jahres ſind 22 neue Mitglieder in den Verein aufgenommen wor-
den. Bei der Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern auf die drei
Jahre 1882 bis ultimo 1884 wurden die ſtatutenmäßig ausſcheiden-
den Herren Tiſchlermeiſter Finſter und Rentier Gödel wiedergewählt.
An Stelle des Herrn Reſtaurateur Heßler wurde Herr Rentier W.
Raue sen. neugewählt. Die Gewählten nahmen die Wahl an.
Hierauf Schluß der Generalverſammlung.

Suhl, 22. Februar. Jn Schleuſingen ſoll zu Pfingſten
ein Feuerwehrtag, verbunden mit Vorſtellung einiger ländlichen
Feuerwehren ſtattfinden, auch iſt vom Landeseulturverein für den
Herbſt eine landwirthſchaftliche Ausſtellung geplant. An der Sub-
miſſion zur Lieferung eiſerner Brückenkonſtruktionen der Theil-
ſtrecken SuhlGrimmenthal und PlaueGräfenrode mit dem Ge
ſammtge vicht von 136 Tonnen Schmiedeeiſen und ſechs Tonnen
Gußeiſen in drei Loſen hat ſich auch die Firma F. Schmidt in

Halle betheiligt, für IIIa. und h. ſtellte ſich ihre Forderung auf
345 per Tonne. Offerten waren bei der Königl. Eiſenbahn
Direktion in Magdeburg von 9 Firmen eingegangen. Der Zuſchlag
iſt vorbehalten.

Cöthen, 23. Febr. Jn der erſten Sitzung des Schwur-
gerichts zu Deſſau wurde gegen den Arbeiter Carl Jlſe aus Oppe-
rode, der angeklagt iſt, am 4. November v. Js. Abends im ſog.
Haſenwinkel bei Opperode unweit der preußiſchen Grenze den Ar
beiter Eduard Dorfmann aus Opperode mittelſt eines Schuſſes
vorſätzlich körperlich verletzt und dadurch den Tod deſſelben verur-
ſacht zu haben, verhandelt. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfrage wegen vorſätzlicher Tödtung bejaheten aber die
Frage wegen fahrläſſiger Tödtung. Jlſe wurde zu einer Ge-
fängnißſtrafe von einem Jahr verurtheilt.

JnOberdorf (Kr. Nordhauſen) hat eine dem Oeconomen
W. Weber gehörige engliſche Sau, die bisher ſtets je 13-—-16
Ferkel zur Welt brachte vor Kurzem wiederum 20 Junge ge
worfen. Jn Tanne a. Harz hat eine Kuh des Bäckermeiſters
Kaye am 19. d. Mts. 3 Kälber geworfen. Die jungen Thiere
ſind geſund und normal gebaut und ſoll jedes etwa zwanzig Pfund

wiegen.
Am 17. d. M. ſtießen zwei Forſtarbeiter in der Rochauer

Heide bei Herzberg, während ſie ihrer Beſchäftigung nach-
gingen auf einen Wilddieb, der vor ihnen ſofort die Flucht er
griff. Da er ſich von den Beiden hart verfolgt ſah, drehte er ſich
um und ſchoß auf einen der Arbeiter, Namens Gehre, ſein Ge-
wehr ab. Die aus Rehpoſten beſtehende Ladung traf den Mann
in die rechte Bruſt und verwundete ihn derartig, daß man an ſeiner
Wiedergeneſung zweifelt. Leider entkam der Wilddieb und iſt
nicht erkannt worden.

Leipzig, 22. Februar. Jn der heutigen Abendverſamm-
lung der hieſigen Stadtverordneten erfolgte die Mittheilung,
daß der Rath beſchloſſen habe, die Wahl eines Oberbürger-
meiſters der Stadt Leipzig Mittwoch den 1. März vorzu
nehmen. Die Stadtverordneten erklärten ihr Einverſtändniß da-
mit. Daß man dieſem Termine in der hieſigen Bürgerſchaft mit
Spannung entgegenſieht, iſt ſelbſtredend.

Jn Kaſſel wird eine Niederlaſſung barmherziger
Schweſtern aus der Congregation in Hildesheim (Francis-
canerinnen) eingerichtet.

Eingeſandt.
Zu den Schul-Sparkaſſen.

Wie dem Einſender mitgetheilt wird, beſteht ſeit dem 1. Jan. cr.
zu Delitz a/B. eine Schulſparkaſſe, welche ſich an eine öffentliche
Sparkaſſe angelehnt hat und von dem dortigen Lehrer Wolf begrün
det iſt und von ihm freiwillig verwaltet wird. Sie erfreut ſich der
Protektion des Königlichen Amtsrathes Herrn Zimmermann auf
Benkendorf. Wie verlautet, ſind an 6Einlagetagen von 117 jugend-
lichen Sparern, welche meiſt dem Arbeiterſtande angehören, 225 .4
eingelegt worden. Dieſe Zahlen beweiſen, daß dieſes gemeinnützige
Jnſtitut einem Bedürfniſſe entgegenkommt. Für Arbeiterdiſtrikte und
ſolche Ortſchaften, in denen eine öffentliche Sparkaſſe nicht vorhanden
iſt, erſcheinen die Schulſparkaſſen als eine W Einrichtung
zu Gunſten der ärmeren Klaſſen, weil ihre Verbindung mit der
öffentlichen Sparkaſſe dann eine ſehr einfache iſt Bei dieſe r Annahme
muß natürlich vorausgeſetzt werden, daß die Lehrer der gedachten
Orte eine ſolche Mühewaltung freiwillig übernehmen und daß ſie für
den Fall ihrer Opferwilligkeit dann auch hinreichende Unterſtützung
durch edle Menſchenfreunde finden. Wünſchen wir dem jungen Jn-
ſtitute eine gedeihliche Weiterentwicklung.

Ein Freund der Schulſparkaſſen.

Kuuſt und Wiſſenſchaft.
Der Landſchaftsmaler Profeſſor Auguſt Leu in Düſſeldorf

wird demnächſt nach Berlin überſiedeln. Dem Berliner Publikum
dürfte derſelbe namentlich durch ſein Gemälde „Hardangerfford in
Norwegen“, das ſich in der Ravené' ſchen Sammlung befindet, be-
kannt ſein. Leu iſt auch bereits ſeit Jahren Ehrenmitglied der
Akademie der Künſte.

Hans v. Bülow hat, wie man aus Preßburg meldet, den
Betrag von 350 fl. zur Vermehrung des Fonds zur Errichtung eines
Hummel Denkmals in Preßburg

Jn Baſel iſt am 17. Februar der durch zahlreiche Stiche
in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannte Kupferſtecher Friedrich
Weber geſtorben. Nachdem er in Straßburg, Karlsruhe und
München künſtleriſche Studien gemacht, kam Weber 1840 nach Paris,
wo er in das Atelier von Paul Delaroche trat, das damals den
erſten Rang einnahm.

Der aus Wolfenbüttel zugegangenen Notiz, daß der
Direktor Anton v. Werner jüngſt dort geweſen ſei, um Leſſings
Wohnhans zu ſkizziren und in der Bibliothek Porträtſtudien für ein
Leſſing und Mendelsſohn im Geſpräch darſtellendes Bild zu machen,
muß eine Namensverwechſelung zu Grunde liegen. Herr
A. v. Werner theilt mit, daß er weder jemals in Wolfenbüttel ge
a noch mit dem bezeichneten Bilde beſchäftigt oder beauf-
ragt ſei.

Literariſches.
Aus dem Verlage von E. Schloemp in Leipzig ging uns

ſoeben zu: Literariſche Stoßvögel. Neue Randgloſſen zu
Streit- und Zeitfragen von Dr. R. Treitſchke. Jnhalt: I. Ver
kennung der Vergangenheit. 2. Zur Poeſie des Märchens. 3.
Boccaccio's Decamerone. 4. Ueber Fremdwörter, beſonders in der
deutſchen Sprache. 5. Romaniſche Sprachen und ihre Literatur
miſſion. 6. Pedanten und Charlatane. 7. Zur Würdigung Gellert's.
8. Shakeſpeare als Geſchichtsdenker. 9. Hans Sachs und das deutſche
Theater. 10. Philiſter und Sonderlinge. II. Deutſche Romantik
und Klaſſicität. 12. Goethe's religiöſe Ueberzeugungen. 12 Bogen.80. Eleg. 2 50 Eleg. henen 3 50
Der Name des Herrn Verfaſſers und die Jnhaltsangabe der einzelnen,
mit dialektiſcher Schärfe in elegantem Styl geſchriebenen Eſſays
über ſo intereſſante, tagesgeſchichtliche Themen überheben uns jeder
weiteren Anpreiſung der beſonders für Leſezirkel und Bibliotheken
wichtigen Novität.

Eingegangene Neuigkeiten.
Aus dem Zauberland! Märchen von Tantchen Ungenannt

(U. B. Celius) 12 Bog. gr. 89 mit 6 ten en zahl
reichem Vignetten, Jnitialen 2c., reich illuſtr. v. Kleinmichel u.
Bartſch (in bunten Deckel eleg. geb.) Preis 2 .4. Leipzig, E.
Schloemp. Jnhalt: Waldweibchen. Schlangenkrone Der
Wunderſtein. Fingerhütchen. Die 3 Gärtnersſöhne.
König Bubu. Das ſingende Rohr. Vom Prinzeßchen, das
tanzen wollte. Die Wunderroſe. Thränenblüthe.

(Die Verfaſſerin eine in den vornehmen Kreiſen Nord-
deutſchlands bekannte Dame hat es verſtanden, für das Kinder-
gemüth faßlich und anregend zu erzählen. Sie benutzt zwar hier
und da ſchon vorhandene Stoffe aus älteren meiſt wenig bekann-
ten Märchen, wußte denſelben aber eine ſo poetiſch originelle
Färbung zu geben und ſie in ein ſtreng ethiſches Gewand zu
kleiden, daß auch vom pädagogiſchen Standpunkte aus dieſe neue
Märchenſammlung der Tantchen Ungenannt allen Müttern und

Erziehern empfohlen werden können.
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Großfürſtin. Roman von Gregor Samarow. 5 Bände;rn e 20; fein gebunden .4 25. Stuttgart und
Leipzig, eutſche Verlags-Anſtalt, vormals Eduard Hall

er er.Der Roman „Die ſchließt ſich in ſeinem hiſtori
Jnhalt der „Kaiſerin Eliſabeth an, er behandelt die

eit des W Krieges, in welcher die ruſſiſche Politik
mehr als jemals den Gegenſtand ausgedehnter und verwickelter Jntriguen bildete. Der Verfa er hat jenes Jntriguenſpiel auf

Grund eingehender re Studien dargeſtellt und über manche
dunklen, in der Geſchichte unaufgeklärten Vorgänge wie z. B.
den plötzlichen Rückmarſch des Feldmarſchalls Apraxin nach der
Schlacht von Groß Jägerndorf Licht zu verbreiten verſucht.
Der Roman als ſolcher ſteht dagegen mit der „Kaiſerin Eliſa-
beth“ in gar keinem Zuſammenhange, die handelnden Perſonen,

außer den hiſtoriſchen, die natürlich auch hier wieder auftreten
müſſen, ſind durchaus neue und die Fabel der Erzählung iſt eine
vollſtändig ſelbſtſtändige, ſo daß die „Großfürſtin“ auch für Die-
jenigen vollkommen verſtändlich iſt, welche die „Kaiſerin Eliſa-
beth“ nicht geleſen haben. Der Verfaſſer W ſich die Aufgabe
geſtellt, die Kaiſerin Katharina, welche die eſchichte ſowohl im
Lobe wie im Tadel faſt immer parteiiſch behandelt, in ihrem
Charakter und ihrer Entwicklung wahrheitsgemäß J und
a dem eigenthümlichen Wege z verfolgen, den die kleine, allein
und ſchutzlos nach Rußland gekommene Prinzeſſin von Anhalt-
Zerbſt auf die Höhe mächtigen Selbſtherrſchaft über das
weite ruſſiſche Reich heraufführte. Der Roman enthält, ſtreng
an die hiſtoriſchen Vorgänge ſich anſchließend, Epiſoden, welche
ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen dürften. So z. B.
das Auftreten des Grafen von Saint Germain, welcher an allen
Höfen jener Zeit ſeine Rolle als Zauberer und Geiſterbeſchwörer
pielte und auch der Kaiſerin Eliſabeth durch ſein Lebenselixir
ie Jugendkraft wiederbringen ſollte.Das Seſes über die Enteignung von Grundeigenthum vom

11. Juni 1874. Für den praktiſchen Gebrauch erläutert von
F. Seydel, Regierungs Aſſeſſor und Hilfsarbeiter im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten. Preis 4 .4. Berlin, Carl Heymanns
Verlag.Sie vorliegende Bearbeitung des Geſetzes über die Enteig

nung von Grundeigenthum, zu deren Bearbeitung die Akten des
königl. Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zur Verfügung ge
ſtellt wurden, ſoll in erſter Linie dem praktiſchen Gebrauch dienen.
Sie will den Behörden, Bauunternehmern, Geſellſchaften wie
ſonſtigen Intereſſenten ein Handbuch bieten welches das Ver-
ſtändniß des Geſetzes erleichtern und dazu beitragen ſoll, daß die
vielfach laut gewordenen Klagen über Verzögerung des Enteig
nungsverfahrens durch unnütze Beſchwerden u. dergl. in der Folge
vermindert werden.)

Predigt Auzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 26. Februar) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
wer 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 27. Februar Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.
Paſſions-Predigt.)

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.
2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr ein Kandidat.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Oberprediger Saran.
Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.

Zu Reumarkt: Sonnabend den 25. Februar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 26. Februar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hilfspred. Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Sonntags
ſchule Hilfspred. Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vorm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 II Uhr

und Nachmittags 3—5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2——3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abend-Gottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Februar 1882.

Jpigera en Der Buchhalter F. Häder, kleine Klausſtraße 1,
und M. Schröder, kleine Klausſtraße 3. Der Brauer A. Grießner.
Deſſauerſtraße 2, und C. Müggenheim, Herrenſtraße 13. Der
Schuhmacher C. Bergmann Schmeerſtraße 24, und A. Berger,
Franckensplatz I. Der Fleiſcher C. H. Reiche, Halle, und A. M.
Hennig, Schlettau. Der Bergmann J. F. Walburges und J. Ch.
M. Reimann, Burg-Oerner.

Geboren: Dem r G. Büchner eine Tochter, Bern-
burg 29. Dem Muſikus L. Köcher ein Sohn, Hanfſack 1.

Dem F. Gaudich ein Sohn, Harz 37. Dem Fabrik
arbeiter A. Mucke eine Tochter, Rathswerder 6. Dem Schloſſer
R. Riedinger eine Tochter, Weingärten 17. Dem Müller W.
Scholz eine Tochter, Breiteſtraße 13. Dem Kellner G. Huth eine
Tochter, Ranniſcheſtraße 22. Zwei unehel. Töchter Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Der Hutmann Johann Gottfried Henze, 62 Jahr
10 Monat 4 Tage, Emphyſem Diemitz. Des Schmied R.
Deumer Sohn Robert, 2 Monat 26 Tage, Atrophie, Trödel 8.
Des Glaſer A. Koch Tochter Anna, 8 Monat 27 Tage, Capillar-
bronchitis, Spitze 734. Pauline Weinberg, 30 Jahr 3 Monat
1 Tag, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Kronprinz. Hr. Amtsrichter Gericke a. München. Oekonom
Leppſt a. Quedlinburg. Rentier Linkemann a. Meißen. Getreide
händler Ludwig a. Aachen. Referendar Weidemann a. Leipzig.
Dr. med. Tänzer a. Minden. Geh. Calculator Oheriſch a. Berlin.
Stud. agr Bernhard a. Teltow. Hr. Lehrer Berutt a. Oehrenſtock.
Stud. Fabri a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Weißenfels,
Roſen u. Sülze a. Leipzig n a. Solingen, Kerſten a. Bremen.

Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. v. Hannſtein m. Gem. a.
Eſchwege. Superintendent Scheller a Belgern. Jngenieur Diecker-
hoff a. Mannheim. Concertſänger Friedländer a. Frankfurt a M.
Die Hrrn. Kaufl. Jordan a. Magdeburg Fabian u. Leſchafft a.
Berlin, Cordes a. Frankfurt a /O., W. Eigenmann a. Pforzheim,
Bredebuſch a. Altwaſſer, Hirzel a. Schw. Gmünd, Eiſenmenger a.
Schorrdorf, Stein u. Heine a. Berlin, Amrath a. Bielefeld, Eich
wald a. Höxter, Gambella u. Kühne a. Berlin, Heine a. Bamberg.
Maurermeiſter Roßmeyer a. Belgern.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Stettin Gelfort
a. Berlin, v. d. Berſch a. Dresden, Hanuſchik a. München, Baaren

Goldner Ring. Fabrikant Schmidt u. Fabrikant Spitta a
Brandenburg. Fabrikant Bode a. ander Landwirth Hoff
mann a. Cöln. Jnſpektor Engelhardt a. Rudolſtadt. OberJngen.
Grißhardt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Ribbert a. Hohenlimbur

öhler a. Frankfurt a M., Klöber a. Magdeburg, Schieroll a. Brüſſel,
entz a. al r Enewaldt a. Amſterdam, Hirſchburg a. Ham

burg, Schmidt a. Dortmund, Hausdorf a. Leipzig.
Goldene Kugel. Jngenieur Schierſand a. Chemnitz. Die

Sayt Friedländer a. Hamburg, Schneider m. Fam. a. Erfurt, Ernſt
a. 4Pönäg, Schauer a Berlin, Löſchke a. Brandenburg, Daub
a. Mainz, Schneider a. Langenbielau, Nalſchke a. Berlin, Gerl a.
Hanau, Laby a. Berlin, undt a. Apolda, Greinert a. Berlin,
Frierländermann a. r Hofmann a. Arnſtadt, Römer a.
Königshütte, Spier a. Accchet.

uſſiſcher Hof. Hr. Juſtizrath Dr. Höpfert a. Zombkowitz.
Rektor Dr. Jubelt a. Aberdeen. Agent Albrecht a. Zimmerrode.
Oekon.-Rath Oemig a. Unterlüß. Poſtſekretär Bogenfahrt a. Hanau.
Rentier Karben m. Gem, a. Berlin. Frl. Froggenbrecht m. Bruder
a. Dresden. Jngenieux Emminger a. Hameln. Die Kaufl. Kralle
a. r Chevalier a. Mannheim, Liebenthal a. Berlin,
Werner a. Wolkramshauſen, Schneider a. Elbingen.

rer of. Hr. Rentier Göbel a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Gröck u. Mendelſohn a. Berlin, Schäfer a. Wiesbaden,
Rieſer a. Cöln. Fabrikbeſ. Witte a. Manilla. Gutsbeſ. Ziemer a.
Wongront.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 23. Februar 1882.

Weizenmehl 00 W 33,00--34,00.do 0 32,00--33,00.

Roggenmehl 0 26,00--27,00.do. 0/1 25,00--26,00.Futtermehl 17,00--18,00.Roggenkleie 13,20--13,50.Weizenkleie f. 11,50 12,50.Weizenſchaalen u 11,00Haidr-MRehl 35,00--36,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 24. Februar 1882.

Bergiſch-Märkiſche 123,30. Oberſchleſiſche A. C. D. 243,25.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 511, Lombarden 221,50.
Oeſterr. Credit-Actien 514,50. Preuß. Conſolid. 104,80. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209,50. Juni-Juli 220,50, matt.
Roggen. Se 165,50. April-Mai 165, MaiJuni 164,25,

mat
Gerſte loco 135--200.

afer. April-Mai 137,
Spiritus loco 47,40. April-Mai 48,50. Juni-Juli 49,70, matt.
Rüböl loco 55,60. April-Mai 55,20. MaiJuni 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 24. Februar 1882.

Berlin-Anhalter St.-Actien 148,20. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 125,30. Thüringiſche StammActien 209,75. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 94,40. StammActien ACD.
243,50. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 101, Franzoſen 51II,
Oeſterreich. Credit-Actien 515,50. Darmſtädter Bank-Actien 151,80.

DHomkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Beelitz.

a. Eſſen, Kober m. Gem. a. Hannover, Frahm a. Chemnitz, Guten-
berg a. Berlin, Meyer m. Sohn a. Leipzig, E. Preſting a Caſſel.

Disconto-Commandit--Antheile 182,10. eichsbankAntheile 147,75.

Denſge Bank-Actien 146,25. MBergiſch-Märkiſche Bank 111,60.
e Genoſſenſch.-Bank 125,50. Preußiſche 4 Conſols 104,80.

iſche 490 Conſols 101,10. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170, Ruſſiſche Noten 204,10. Dortmunder Stamm-Prior.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor Fräul. v. Bergen a. Wien. Lieut. Beller a. Berlin. Jngenieur dec
D. Hering. Gropius a. Stettin. Rechtsanwalt Wärms a. Königsberg. Fabrik. PreuMontag den 27. Februar Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen Ortmann m. Gem. a. Petersburg. Weinhändler Simons a. Frank-
Domprediger Beelitz. furt. Stud med. Braun a. Berlin. 91,50. Tendenz: ſchwankend.

Das Berliner Fremdenblatt brachte jüngſt in ſeinem Redaktionstheil folgen
den wichtigen Bericht

Auszeichnung. Die 58. Auszeichnung unſeres Mitbürgers Johann Hoff,
des Erfinders der MalzHeilpräparate, iſt durch ein Diplom der Londoner
Aus ſtellung ür Geſundheitszwecke erfolgt. Der frohe Empfangstag wurde in
dem Johann off ſchen Hauſe, Neue Wilhelmſtr. 1, zu Ehren des Ueberbringers
feſtlich begangen. Es wurden dabei auch die Armen ohne Unterſchied des Glaubens
durch reichliche Gaben bedacht. Das zuerkannte Diplom iſt gleichzeitig ein Triumph
Deutſchlands, als derjenigen Stätte, wo die Johann Hoff'ſchen MalzHeilnahr-
ungsmittel ins Leben traten. Wem wäre es in Deutſchland wohl noch unbekannt,
welche Stellung die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate für Entkräftete, Reſpira
tionsleidende, Unterleibskranke r. einnehmen! Wer wüßte es nicht, wie in den deut-
ſchen Kriegen der verwundete, im Krankenbette ausharrende Soldat ſich nach dem
Genuß des erquickenden Malzextrakts ſehnte, wie dem kraftloſen Krieger der Blut
verluſt durch das concentrirte EiſenMalzertrakt oder die EiſenMalzchokolade bald
wieder erſetzt wurde! Die Chefärzte der Armee, welche die Hoff ſchen Malzpräparate
einmal zur Anwendung gebracht hatten, trennten ſich nicht mehr davon und ſetzten
ihren Gebrauch fort, in dem Bewußtſein, daß eine gute Diät naturgemäß die Le-
bensprinzipien zur Geltung bringt. Jn der Sanitätsausſtellung zu London war
die Jury ſchon von dem vorzüglichen Heilwerth und von den Annehmlichkeiten der
Johann Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel im Geſchmack überraſcht und bevorzugte
ſie durch eine Auszeichnung, welche Deutſchland ebenſo zur Ehre gereicht wie dem
Erfinder Johann Hoff zu Berlin, welcher ſie empfing. Das Diplom befindet ſich
auf einem großen Tableau und ſtellt ein Portal des feſtlich illuſtrirten Park Mu-
ſeums in London dar, einen Hafen, durch welchen die Geſundheits-Göttin Hygiene

inausſchifft, um Heil und Geſundheit nach allen Ländern der Welt hinzutragen.
mgeben von den Symbolen der Wiſſenſchaft und einen ſanitären Gegenſtand in

der Rechten haltend, blickt ſie ſinnend in die Ferne, von wo aus ſie Dankbarkeit
zu erwarten ſcheint. Auf den Flaggen rechts und links ſtehen die Worte Inter-
national und London 1881. Jn dem Oberbogen zeigt die Flagge die Jnſchrift
(in engliſcher Sprache): Ausſtellung für S der Medizin und für
Apparate zur Förderung der Geſundheit. Auf den beiden Säulen rechtsund links beſnden ſich die Namen der Mitglieder des Ausſtellungs Komités und

an deren Spitze die hohen Beſchützer des Muſeums und der Ausſtellung: Jhre
Majeſtät die Königin Victoria und Seine Königliche Hoheit der
Herzog von Edinburg. Den Schluß des Tableaus bildet die Angabe, daß dieſe
Verdienſtauszeichnung in der Abtheilung VII. den Johann Hoff' ſchen Malz-
fabrikaten zuerkannt iſt, worauf die Unterſchriften folgen: Spencer, Ausſtell-
De ndent, John Eric Erichſen, Präſident des Komités, Mark H. Judge,
Sekretär.
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Sonnabend den 25. Februar:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 24 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtenf e re ggeſrzimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gedöffnet von

12 Uhr Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten,

2. Abth Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr

Turnverein „Ule“: Ab. S Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
zänner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt r hoator,
Sonnabend den 25. Februar:

9. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Krieg im Frieden,Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.
Sonntag Zum erſten Male:

Der Jourfix, Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.
Jm Saale des Kronprinzen

19. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 25. Februar 1882 Abends 8 Uhr.

Schumann Symphonie Doll. Mendelsſohn, Ouv. Athalia.
Präludium und Fuge. Meyerbeer, Ouv. Dinorah.

S Aente.Sonnabend den 25. Febr. Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale
der Volksſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtr. 10, Vormittags 10-- 11 Uhr. Der Vorſtand.
Woohlthätigkeitsvorstellung des Vereins „Euterpia“
im „Neuen Theater“ am 27. Febr. zum Beſten hieſiger armer Confirmanden.
Zur Aufführung kommt: lein Leopold Originalvolksſt. v. LArronge.
Billets ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher K Jasper

en und Neumann, am Abend an der Kaſſe zu haben.
Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz 75 Pfg., Nichtnummerirter Platz 50 Pfg.

2 e rDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, arvomatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Koestaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

Vach, J. S.,

zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. 9 ch
s w 2

Hekannkmachungen.
1 Wispel gut gereinigte Victo Ein junges Mädchen aus achtbarer

riaErbſen zu Samen u. 2 Etr. ſchwed. Familie, welches 1 Jahr Kochen er
Kleeſamen hat zu verkaufen Gutsbeſitzer lernt, ſucht unter beſcheid. Anſprüchen
G. Oehring in Polleben. paſſende Stellung, am liebſten Hötel

oder Reſtaurant, durch Frau
Für ein Colonialwaaren und Edelhäuſer, Hötel Hirſch

Landesprodukten Engros Ge in Naumburg a/S.
ſchäft wird ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener jung. Mann pr.
1. April als

Für ein Produkten Geſchäft in Er-
Kaufmänn. Verein EHermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Vuchhändler Ab. Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſeztimmer im „Kronprinz“.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.“
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Roſenthal
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

furt wird pr. 1. April ein

Lehrlin e BeeL geſucht für Buchhaltung und kleinere
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
unter H. r. 14865 an Ruäolf Haasenstein VoglerMossoe, Halle a/S. zu ſenden. in Erfurt.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Handelsgeſellſchaft Gebrü
der Salomon hier wird, nachdem
der in dem Vergleichstermine vom
6. Januar 1882 angenommene
Zwangesvergleich durch rechtskräftigen
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt
iſt, hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., d. 22. Febr. 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Capital-Gesuch,
Auf einen herrſchaftlichen Neu

bau (Feuertaxe 60,000 wer-
den pro 1. April, ev. auch ſpä
ter reſp. in Raten ea. 30,000
zur erſten Hypothek zu leihen ge
ſucht. Selbſtdarleiher belieben
ihre Adr niederzulegen sub
I. S. 134 in der Exped. dieſer
Zeitung.

3000 Mart ſollen von 9000
cedirt werden außerdem ſtehen noch
3000 dahinter.

Off. unter A. 4810 befördert HI.
Gracefe, Annonc.Expedition hier.

Lin Kkittergut
mittler Größe, womöglich im Leip
ziger Kreiſe gelegen, wird von einem
in jeder Beziehung gut empfohlenen
Landwirth thunlichſt bald zu pach
ten geſucht. Offerten sub E. X.
829 an den Juvalidendank“ in
Leipzig erbeten.

Für mein Colonialwaaren, Pro-
Marken, ganze Portion 25, halbe dukten u. chem. Dünger- Geſchäft ſuche

pr. 1. reſp. 15. April einen Commis,
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen der flotter Verkäufer und mit Com-

toir Arbeiten vertraut ſein muß.
Nur militairfreie und von Prinzipa-

len gut empfohlene Bewerber wollen
ſich melden.

Allſtedt. Louis Mauff.
Einige Schock hochſtämmige, pflanz-

bare Wallnußbäume haben abzuge-
ben die Guſtav Roloff'ſchen Werke
bei Ober-Röblingen a/See.

Ebendaſelbſt findet eine ordentliche
Arbeiter- Familie freie Wohnung u.
Beſchäftigung. Familien mit Kindern

unter 10 Jahren finden nicht Berück-
ſichtigung.

Ein zuverläſſiger, in Schrift und
Verzierungs Arbeiten geübter Stein
metz oder Bildhauer findet ſofort

Reiſen. Offerten unter H. Z. 797 an dauernde Stelle bei

Wilh. Carius
in Rothenſchirmbach bei Eisleben.

9

u
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Activcr- 7 a Passivar.An Gruben- Conto 1121625 Per Actien-Capital- Contoab Abschreibung 86805 1034820 a) begebene Stamm-Actien S 77Gruvbenbau- Conto 3170555 b) begebene Prioritäts-Stamm-Ac S 1110000-3810000
ab: Abschreibung 56909 25332003 Prioritäts-Obligationen-Zänsen- ContoGSrundstüeka- Conto T5557 e r r 13 Stuck Cou-r ß 7 44255451 P Gott9 ude- und Bau- Conto 855155 Noch nient x Dividendab: Absehreibung 70155 och nicht vorgekommene Dividenden-785000 Scheine:„VUtensilien- und Maschinen-C 615764 pro 1877 Stamm 378ab: Abschreibung 59824 555940--3071634 pro 1877 Prioritäts Stamm 30

„Lager- Conto pro 1878 Stamm 612Sämmtliche Bestände an Materialien, Loh- pro 1878 Prioritäts Stamm 36len, Presssteinen, Theer, Armaturen, ferti- pro 1879 Stamm 768gen und balbfertigen Fabrikaten 371284 pro 1879 Prioritäts Stamm 48„Activ-Hypotheken- Conto pro 1880 Stamm 1680Hypothekarische Forderung von uns l 4600 pro 1880 Prioritäts Stamm e 336 3888
„Erecten- Conto Creditoren- Contodavon antheilig: Oautions- Conto S 5400a) für den Unterstützungsfonds 22839 Creditores in laufender Rechnung 90469 95869v kür den Reservefonds 251691 25 Creditoren für Kohlenkaufgelder

o) freie Effecten 39445526. M 368986 Successive bis 1896 zu zahlen 104329„Depöt- Conto Depositen-Creditoren- ContoCautionen der Vorstands- Mitglieder und Bestellte Cautionen 54300Beamten 54300 Reservefonds 234796„Debitoren- Conto Extra-Reserve-Conto 10378Debitores auf den auswärtigen Werken 31937 02 Vnterstützungsfonds- Conto 22839
Guthaben bei den Banquiers 295265 Gewinn und Verlust- ContoDiverse Debitores 20970457 Uebertrag von 1880 S 480586907 58 Gewinn pro 1881 S 337886 338366ab Abschreibung auf Concurs-Conto 126353] 58564405 338366„Assecuranz- Conto davon ab: zum Reservefonds vonVoraus bezahlte Prämien 1330649 337 886. 36 595 S 16894„Tiünsen- Conto epro 1882 zahlbare Zinsen von Effecten 587125 welche sich folgendermassen Vertheilen:
Wegebau- Conto Tantième für den Verwaltungsrath von 3214721ab: Absohreibung. ölöä) 35500 ab: Gewinn- Vortrag V. 1880 4801

m h 4 320992Wechsel im Portefeuille nac zug des à 59 16049. 60e 16800118 Dividende auf das Actien-e 2 0Bestände in sämmtlichen Cassen 1126784 ob r Tr 23 30 54
321 472. 14

467500266 4675002Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 88. Oredit.
An Provisions- Conto 388 88 Paer Betriebs- Conto Fabrik Gerstewitz 138761„Concurs-Conto 1263 53 Betriebs-Conto Schweelerei Gerstewitz 149009„General-Unkosten- 45146 03 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 83246„Bohrversuchs-Conto 5896 48 Betriebs- Conto Schweelerei Aupitz 63851„Tantième- Conto 6329 67 Förderungs- Conto Nr. 354 50780Förderungs-Conto Webau 14769Abechreibungen: Förderungs-Conto Kötschau 73100 54Gruben- Conto 86 805. Betriebs-Conto Nasspresse Kötschau 9138 02Grubenbau- Conto 56 909. 46 Förderungs-Conto Taucha 19711 96Grundstticks-Conto 3000. Förderungs-Conto Aupitz 35473 95Gebäude- und Bau-Conto 70155. 15 Förderungs- Conto v. d. Heydt 3777 64Utensilien- unn Maschinen- Conto 59 824. 13 Betriebs-Conto Pressen V. d. 7765 59Wegebau- Conto 5161. 15 281854 89 Förderungs-Conto No. 436 1568 91Betriebs-Conto Nasspresse No. 436 4147Saldo-Gewinn 337886 36 Pacht- und Miethe-Conto 10613 58Zinsen-Conto 7499Agio- Conto 97 95Effecten-Conto 3562 50Dividenden- Conto 1890678765 84 678765 384

zu Halle a/S.
Bilanz für das sechsundzwanzigste Geschäftsjahr [88.

Halle a/S., den 20. Februar 1882.

Von Voss.
Der Verwaltungs-Rath. Die Direction.

Kuhlow.

Sächvisch-Thüringische Actien-Gevellschaft für Braunkohlen-Verwerthung

e

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnupgsmässig gefübrten Büchern der Gesellsehaft ubereinstimmend gefunden.

Die
W. Ulriäch.

Revisions-
F. Otto.

Commission.
H. Keferstein.

Vorschuss- Verein andsberg Ving. Genoss
Die Mitglieder des Vereins werden Dienstag den 28. Februar

Abends W Uhr zu einer Generalverſammlung im Gaſthof „zum Löwen“
freundlichſt eingeladen.

Tagesordnung
I. Wahl eines Vorſtandes.

II. Wahl eines Kaſſirers.
III. Beſprechung einiger Geſchäftsangelegenheiten.

Landsberg, den 24. Februar 1882.
Der Aufſichtsrath. Im Auftr.: W. Claus.

Blumenstr. 13 iſt die Beletage, beſtehend aus 7 heiz
baren und 6 Nebenpiecen, dazu Keller und Bodenräume, pr.
1. April er. oder ſpäter zu vermiethen durch

H. Friedrich Jägerplatz 13.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dölau Nr. 6.

Goldenes Schiffchen.
Grosses Künstler- Concert u. Vorstellung.

Auf vielſeitiges Verlangen:

Gaſtſpiel des Fräulein Trma Waldt.
Auftreten: der Liederſängerin Fräulein Wagner,

der Coſtümes Soubrette Frl. Bertha Machlaid.
des Geſangs u. CharakterKomikers Hrn. Rich. Baader
und des Concertmeiſters Herrn Wilhelm Menge

Anfang Wochentags: Ab. 8 Uhr Sonntags 7 Uhr. Entree 50
Täglich neues Programm.

Heute Sonnabend und folgende Tage

Daonnenberg.

English Pension
Magdeburg, Kaiser-Str. 67.

Gründliche Erlernung der engl. und
Unterricht in Muſikfranz. Sprache.

Eine Franzöſin im Hauſe.u. Malen.
Penſionspreis .4 600.

Vorſteherin C. E. Savage.

derniſiren der

billigſt

Feinſte Raffinade,
gemahlen, Würfel und Koch
ucker, direkt aus der Fabrik, verſendet
anco in 10 Pfund Packeten und grö

ßeren Quantitäten gegen Nachnahme ſtück, nächſter Nähe der Bernbur
ger Straße, mit Vor und Hinter
garten, für eine höchſtens zwei Fami

Carl Schmidt,Cöthen i/ Anhalt.

Zum Waſchen, Färben und Mo

Strohhüte
empfiehlt ſich

W. Pospichal, Leipzigerſtr. 14.

Modoelle
aller Art werden an

E. Müller.
gr. Brauhausgaſſe Nr. 22/23.

odelltiſchler,

Prima ruſſ. Ural-Caviar
in kl. Geb. von 2 Pfd. an, per Pfd.

3, von 5 Pfd. an franco.
Friſche Auſtern,

50 Stück, ausgeſucht ſchön, 6, ge
gen Nachnahme oder Vorhereinſendung
des Betrages.
Sohannes Rieck, Altong,
Caviar und AuſternNiederlage.

ſtraße 4.

Mein herrſchaftl. Hausgrund

Geſucht möbl. Wohnung, mögl. par-lien paſſend, beabſichtige ich billig zu
terre, beſ. Eing. Offerten unter G. S. verkaufen.
167 beförd. Haasenstein G Rudolf osse, gr. Ulrichs-
Vogler in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nähere Auskunft durch

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 23. Februar 1882 Nachmittags
ſtarb unſere liebe Mutter, Frau Steuer
rath Zeſch geb. Genzſch, nach lang-
jährigen Leiden an Entkräftung.

Dieſe Nachricht allen Bekannten
ſtatt jeder beſondern Meldung.

Merſeburg, d. 24. Febr. 1882.
Marie und Anng Zeſch.

Genzſch, Kreisgerichtsrath a. D.,
als Bruder.

IS82.
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